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Erstes Dlatt
Die ZweikaiserMsarnmerikunft.

Die auf den 4 . Juli angesetzte Zusammenkunft
Mischen Kaiser Wilhelm und dem Zaren Nikolaus hat
schon , bevor sie stattfand , den Franzosen , die ein Mono¬
pol auf die russische Freundschaft zu haben glauben , star¬
kes Kopfzerbrechen und unverhohlene Sorgen verursacht,
die man unter dem Schlagwort zu verdecken suchte , das
allerdings auch der russische Minister des Beugern Sa-
sonow zur Beruhigung der französischen Gemüter nach
Paris lancieren lieh , daß es sich bei der Zweikaiser¬
zusammenkunft um eine rein private und persönliche
Angelegenheit handele . Dast diese Kennzeichnung aber
nicht den Tatsachen entspricht, geht schon aus der gan¬
zen Aufmachung hervor , mit der diese Begegnung ins
Werk gesetzt wird . Wenn es sich auch hierbei in erster
Reihe um eine Erwiderung des Besuchs handelt , den
Zar Nikolaus Ende Oktober 1910 dem Deutschen Kaiser
in Potsdam abgestattet hat , so ist doch schon durch dis
Teilnahme des deutschen Reichskanzlers auf der einen
und des Premierministers Kokow -zew sowie des Mini¬
sters Sasonow auf der anderen Seite der politische Ein¬
schlag dieser Fürstenbegegnung bedingt . Und wenn Herr
v . Vethmann Hollwea nachher noch Herrn Sasonow in
Petersburg aufzusuchen beabsichtigt, so wird er dies
schwerlich zu dem Zweck tun , um sich mit ihm über das
gute oder schlechte Wetter zu unterhalten.

Oder wenigstens über das politische Wetter , das
sich hie und da noch immer recht unfreundlich anläfst . und
das besonders im südosteuropäischen Wette.rwinkel . wo
der italienisch-türkische Krieg seden Augenblick die ge¬
fürchtete Valkanfrage aufrollen kann , einen katastropha¬
len Charakter aufweist . Freilich , wenn türkische Blätter
der Hoffnung Ausdruck geben. Last „Kaiser Wilhelm als
Freund der Osmanen bei der Zusammenkunft mit dem
Zaren in aufrichtiger , unparteilicher Friedensliebe das
Terrain für eine Vermittlung suchen " werde , so wird
dabei übersehen . Last es fürs erste noch immer an einer
Grundlage für eine solche Vermittlung fehlt , da sich die
italienischen und die türkischen Anschauungen über die
Möglichkeit eines Friedensschlusses bisher nur recht we¬
niggenähert haben . Wohl aber ist es wahrscheinlich. Last

M Acht« Se§ MM WWiniM.
Roman von Friedrich Otto Boehm.

21) (Fortsetzung.)
Man liest den kleinen Schneidermeister etwas un¬

sanft zur Erde nieder , und der ganze Haufe stürmte
nach dem Wohnhause des mutmastlichen Mörders zu . so
Last die Obernstraste fast menschenleer wurde.

In diesem Augenblick eilte eine bewaffnete Schar
der Kasalsbrüder aus ihrem Versammlungshaufe in der¬
selben Straste und stürzte unter Anführung des gewalt¬
tätigen Johann Ducket auf das Rathaus los . Die we¬
nigen unbewaffneten Bürger , welche dort neugierig um¬
herstanden. wichen erschrocken beiseite : auf einige Stadt
biittel und herbei eilende Handwerker aber h ieben die
Kasalsbrüder ein . verwundeten mehrere und drangen
darauf in das Rathaus ein . um sich der Ratsherren zu
bemächtigen und die Schöffen einzuschüchtern.

In dieser Not liest der Rat die Sturmglocken läuten.
Von allen Seiten kamen auf dieses Zeichen die Bür¬

ger bewaffnet herbeigeeilt und sammelten sich auf dem
Marktplatz. Als die Kasalsbrüder aber ihren Anschlag
vereitelt sahen , da verliesten sie aus Furcht vor der
Uebermacht das Rathaus und flohen noch zur rechten
Zeit aus der Stadt.

Zu gleicher Zeit verbreitete sich das Gerücht. Last der
Mordanschlag eigentlich gar nicht dem alten Eröne . son¬
dern einem andern gegolten hätte . Der Mörder wäre,
ko erzählte man , kurze Zeit vorher mit seinem alten
Oheim Verend Vagd in Streif geraten , hätte diesem auf
der Valgebrücke aufgelauert und in der Dunkelheit den
'-hm ähnlichen Bäckermeister erschlagen.
, Endlich kamen auch die zurück , die den Mörder in
ieinem Hause gesucht hatten . Er war mit den anderen
Lulflohen. Als aber der ganze Vorgang bekannt wurde.

bei den Besprechungen in den finnischen Schären von den
Mitteln die Rede sein wird , mit deren Hilfe auch in der
Folge eine Lokalisierung des Krieges gesichert und der
Ausbruch! des drohenden Välkanbrandes verhindert wer¬
den kann . Ist doch hier gerade ein Punkt , wo bisher
Misttrauen gegenüber der russischen Politik — man denke
nur an die Dardanellenfrage ! — herrschte, wobei sogar,
wie der Konflikt wegen des Botschafters Louis in Pe¬
tersburg gezeigt hat , erhebliche Differenzen zwischen
Frankreich und dem Zarenreiche herrschten — vielleicht
auch noch herrschen.

Es ist möglich, ia sogar wahrscheinlich, dast in die¬
sem Zusammenhang auch noch über manche andere Fra¬
gen von weltpolitischer Bedeutung gesprochen werden
wird , wie etwa die Bagdadbahnfrage , die im wesent¬
lichen schon im Jahre 1910 geregelt worden ist , und die
damit zusammenhängende persische Frage , bei der aller¬
dings für Deutschland nur rein wirtschaftliche Inter¬
essen in Frage kommen. Im übrigen ist aber von der
Möglichkeit irgend welcher politischer Neuorientierung
nicht die Rede , und wenn hie und da von der Wahrschein¬
lichkeit neuer Mächtegruppierungen gesprochen wird , so
ist das müstige und haltlose Kombination . Deshalb
haben auch die Franzosen keinerlei Anlast , sich zu beun¬
ruhigen . denn nichts liegt der deutschenPolitik ferner als
der für absehbare Zeit aussichtslose Versuch einer Spren¬
gung des Dreibundes . Aber wie der Dreibund seinen
Mitgliedern Freundschaften und Ententen mit andern
Mächten nicht verwehrt , so hat auch der Zweibund die
wenigstens in den letzten Jahren ungestört guten Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Rustlayd nicht zu
verhindern vermocht. Und dies wird auch durch den von
der französischen Presse aus recht durchsichtigenGründen
über Gebühr aufgebauschten Fall Kostewitsch nicht ge¬
schehen können. Die Spionage gehört nun einmal zum
politischen Handwerk , und wenn ein fremder Staats¬
angehöriger wegen Spionageverdachts verhaftet wird,
so,berührt das die offiziellen Beziehungen nicht, weil
die Regierung des fremden Staates amtlich überhaupt
nichts von Spionage weist. Selbst wenn sich der Ver¬
dacht gegen den Hauptmann Kostewitsch etwa als un¬
berechtigt Herausstellen sollte, hätte man in Rustland
keinen Anlast zur Beschwerde, da es ja an Kompenfati-
onsobsekten — wir erinnern nur an die füngsten Fälle
Drestler und Dahm — nicht mangelt . Aber nach dem

da brach die lange gehegte Volkswur gegen die verhasste
Brüderschaft in Hellen Flammen aus.

„Wollen wir so lange warren , bis uns diese Mörder-
und Räuberbande alle einzeln überfällt oder unsere
Häuser wieder in Brand steckt wie schon vor einigen
Jahren ?" rief der Meister Brüning mit erhobener
Stimme . „Auf ewig müssen sie aus der Stadt verbannt
und friedlos gelegt werden ! "

Furchtbarer Lärm entstand . Alles schrie wild durch¬
einander.

„Meister Brüning hat recht! Wir legen sie fried¬
los !

" klang es von allen Seiten.
Auch der graste Rat erkannte die von diesen gewalt¬

tätigen Menschen der allgemeinen Sicherheit drohende
Gefahr und verkündete noch im Angesicht der erregten
Volksmenge ihre Verbannung auf Lebenszeit.

Der Mörder aber wurde in seiner Abwesenheit so
gleich von dem Gerichtshof zum Tode verurteilt und
„feder männiglich erlaubt "

, also für vogelfrei erklärt.
Aber die einmal entfesselte Volkswut . welcher dis

verhassten Verbrecher leider entschlüpft waren , gab sich
damit noch nicht zufrieden . Die Wut muhte sichtbare
Opfer haben.

„Stürmt die Kasal !
" schrie einer aus dem hin - und

herwogenden Volkshaufen.
„Auf zur Kasal !

" antwortete der ganze Haufe.
Alles fetzte sich in Bewegung , der Marktplatz leerte

sich , und bald darauf ertönten Axtschläge gegen die feste
Tür des verhassten Hauses . Ein Balkenende diente als
Brecher, und endlich gaben die dicken Eichenbohlen nach.
Die Tür brach zusammen und der zügelloseHaufe stürzte
ins Haus.

Ein wüstes Zerstören und Plündern begann.
Allmählich kam System in den Wirrwarr . Man

stieg auf den Boden und fing mit der Zertrümmerung
des Daches an . Die losgehauenen Balken und Steine

bisherigen Gang der Untersuchung scheint an der Schuld
des Kostewitsch kaum noch ein Zweifel möglich zu sein.

Wie dem aber auch sei . so können durch solche Vor¬
fälle . wie schon betont , die offiziellen Beziehungen nicht
berührt werden , und dast diese zwischen Deutschland und
Rustland durchaus geordnete und diplomatisch freund¬
schaftliche sind , das wird durch die Zusammenkunft von
Baltischport erneut zum Ausdruck gebracht. Beide
Staaten haben manche gemeinsamen und wenig kollidie¬
rende Interessen , und nach etlichen Schwankungen scheint
man sich auch im Zarenreiche trotz einiger panslavisti-
schen Extratouren zu der Erkenntnis durchgerungen zu
haben , dast es mehr Erfolg verspricht, nach Möglichkeit
mit als gegen ^.en deutschen Nachbar zu arbeiten.

Wüsche Umdschm.
Deutschland.

Berlin . 1 . Juli . Wie die Braunschw . Landes,stg.
meldet , hat der in Düsseldorf verhaftete und mit Koste¬
witsch befreundete Oberleutnant a . D . Nikolski teilweise
ein Geständnis abgelegt unter Preisgabe der Namen
deutscher Mitschuldiger.

Weiter meldet die Voss . Zig . von durchaus unter¬
richteter Seite folgendes : Nach einem gestern aus Leip¬
zig eingetroffenen Telegramm wurde der Gattin des
Obersten Kostewitschdie Sprecherlaubnis wieder erteilt.
Sie begab sich infolgedessen sofort gegen 4 Uhr nach
Moabit , wo sie IVe Stunde verblieb . Von dort fuhr
sie in die russische Botschaft, wo sie eine mehrstündige Be¬
sprechung. bis 1 Uhr nachts hatte . Auch heute begab sich
Frau Kostewitsch wieder ins Moabiter Untersuchungs¬
gefängnis . An eine Freilassung des Verhafteten ist
aber vorläufig gar nicht zu denken.

Wie weiter verlautet , sind alle Nachrichten unzu¬
treffend . nach denen die russische Regierung an die deut¬
sche Forderungen wegen der Freilassung Kostewitschs ge¬
stellt habe . Sie hat im Gegenteil bisher nur eine An¬
frage nach dem Stande der Angelegenheit an das Aus¬
wärtige Amt gerichtet.

Aus dem 2 . hannov. Neichstagswahlkreise (Aurich-
Wittmund) . Am 29. Juni fand in Aurich eine Zu¬
sammenkunft der nationalliberalen Vertrauensmänner
des 2 . hannov . Reichstagswahlkreises statt , an der Ee-

wurden auf Hof und Straste geworfen , und ob auch so
mancher in dem vor dem Hause sich stauenden Menschen¬
knäuel von den her abstürzenden Trüntmern beschädigt
wurde , so achtete man doch nicht sonderlich darauf , son¬
dern setzte das Werk der Zerstörung mit Ausdauer und
wachsender Wut so lange fort , bis das feste Steinhaus
nur noch ein wüster Trümmerhaufen war.

So manches Jahr haben diese traurigen Uebsrrests
als warnendes Beispiel unberührt dagestanden , bis sie
endlich noch einem Mitgliede des Rates zum Verderben
gerieten , worüber noch aus dem Jahre 1863 eine Ur¬
kunde vorliegt.

Wie bei federn Volksauflaufe . so zeigte sich auch hier
die in der ausartenden Zügellosigkeit liegende Gefahr.
Zuerst waren alle nur auf die Kasal losgestürmt . um
durch die Zerstörung des verhassten Gebäudes ihre Wut
zu kühlen. Bei der wüsten Arbeit aber war die Lust zu
neuen Taten entstanden . Einmal im Zuge , gingen die
empörten Massen , die in dem Hause selbst nicht Platz
hatten , nur allzu leicht weiter.

„ Plündert ihre Häuser !
" hiest bald die Losung.

Die Hoffnung des besitzlosen Pöbels , dabei etwas
zu gewinnen , tat das übrige , und im Handumdrehen
war aus den Rächern der verletzten Moral wie des be¬
drohten Stadtfriedens selbst eine wüste Räuberhorde ge¬
worden.

Während der eine Haufe die Kasal zerstörte , zer¬
streuten sich die andern durch die Stadt , stürmten und
plünderten die Häuser aller ihnen bekannten Kasals¬
brüder bnd verbreiteten überall Unsicherheit und furcht¬
baren Schrecken.

Einer dieser Haufen kam dabei auch in die Wacht-
stxaste.

„Was mögen sie nur hier wollen ? " dachte Martha
Brüning . w ? hrend sie vom Giebelfenster aus die heran-
stürmsnde Menge betrachtete.



neralsekretär Brune -Hannover teilnahm . Die Ver¬
sammlung nahm Kenntnis von den schroffen Angriffen,
die laut Bericht des Wilhelmshavener Tageblatts der
freikonservativeLandtagsabgeordnete Fderhoffgegen die
nationalliberale Partei und den Abg. Dr. Seniler in
einer Versammlung in Wilhelmshaven gerichtet hat.
Man war einmütig der Ansicht , das; eine Unterstützung
des Abg. Fderhoff seitens der nationalliberalen Partei
bei der nächsten Landtagsrvahl nicht mehr in Frage kom¬
men könne , sondern die Aufstellung eines eigenen Kan¬
didaten erforderlich sei . Nach eingehender Aussprache
wurde LandgerichtsdirektorGeh. Fustizrat Vecker-Aurich
die Kandidatur für den Landtagswahlkreis Aurich -Witt-
mund angetragen. Eeheimrat Becker nahm die Kandi¬
datur an . — Die Versammlung verurteilte einhellig die
Gründung des . .Altnationalliberalen Reichsverbandes"
und stimmte dem Aufruf zu . der vor einigen Tagen von
Exzellenz Hamm und anderen führenden nationallibera¬
len Persönlichkeitenerlassen wurde.

Der öffentliche Betrieb auf der Deutsch -ostafrikani-
schen Mittellandbahn ist heute bis Tabora. das ist eine
Strecke von 848 Kilometer ab Daressalam , von der Ost-
afrikanischen Eisenbahngesellschaft übernommen worden.

Frankreich.
Paris . 1 . Juli . Die Deputiertenkammer hat den

Protektoratsvertrag betreffend Marokko mit 460 gegen
79 Stimmen angenommen.

Großbritannien.
London, 1 . Juli . Der Präsident der britischen

Bergarbeiter-Föderation , Mr . Enoch Edwards, ist in
Southport gestorben . Sein Nachfolger als Präsident des
Bergarbeiterbundes wird wahrscheinlich Mr . Robert
Smillie werden.

Türkei.
Uesküb . 1 . Juli . Gestern fand an dem Grabe Mu-

rads bei Prischtina unter Anwesenheit von 8000 Per¬
sonen eine Feier zum Gedächtnis der Schlacht auf dem
Amselfelde statt . Es wurden patriotische Ansprachen in
türkischer und albanischer Sprache gehalten. Die Bevöl¬
kerung und die Notabeln gaben ihrer Treue für den Sul¬
tan und die konstitutionelle Regierung kund.

Serbien.
Belgrad . 1 . Juli . Ministerpräsident Milowano-

witsch ist heute früh an akuter Urämie gestorben . Der
sich in Dresden aushaltende Präsident des Staatsrats
Pachitsch wurde telegraphisch zurückgerufen , um die Bil¬
dung eines neuen radikalen Kabinetts zu übernehmen.
— Mit Dr . Milowanowitsch ist einer der führenden Po¬
litiker Serbiens dahingeschieden . Er war lange Fahre
hindurch der Leiter der auswärtigen Politik seines Va¬
terlandes . Namentlich während der Balkankrise in den
Fahren 1908 und 1909 war er der Träger der anti-
österreichischen Politik , die damals beinahe zum Kriege
mit der Donaumonarchie geführt hätte. Später , als
dank dem festen Zusammenhalt Deutschlandsmit seinen
Bundesgenossen die Kriegsgefahr beseitigt war . lenkte
auch Milowanowitsch ein. Er begab sich auf Reisen und
knüpfte Verbindungen mit den leitenden Staatsmän¬
nern der Großmächte an . Namentlich versuchte er . das
Verhältnis Serbiens zu Oesterreich zu bessern und den
Abschluß eines Handelsvertrags anzubahnen.

Als die Sturmglocke ertönte, war der Goldschmied
in Eile nach Hause gekommen , hatte sich und die beiden
Gesellen bewaffnet und war dann mit ihnen nach dem
Markte geeilt , denn dazu zwang ihn seine Bürgerpflicht.
Die beiden Frauen und der Lehrfunge aber verwahrten
Tür und Fenster, wie es auch in allen Nachbarhäusern
geschah . - - l - > -
. Fetzt schauten die Zurückgebliebenen aus den Eie-
Lelrenstern > neugierig und ängstlich zugleich auf die
Gasse hinab.

Der wilde Haufe kam näher und machte zu Marthas
Verwunderung schreiend und fohlend vor dem Hause
ihres Geliebten Halt , der wie ihr Vater bewaffnet weg¬
geeilt war und nur den alten Niklas mit der Magd zu¬
rückgelassen Hatte.

„Stoßt dem KasalsbrUder die Tür ein ! Drauf!
Zugehauen !

" schrie die Menge durcheinander, und schon
kamen einige mit Aexten und Balken herbei.

„Aber Leute," rief der geängstigte Niklas aus einer
Bodenluke des Vordergiebels herunter, „die Groves ge¬
hören doch nicht zur Kasel !

"
„Was willst Du noch lange reden , alter Pfeffersack ?"

schrieen die von unten herauf, und dabei flogen schon
Steine gegen die Luke.

„Er ist fa mit der Mörderbande durch die Gassen
gegangen!

"
„Fch habe ihn selber mit ihnen gesehen !

"
„Fch auch ! Wir alle ! " bekräftigte die ganze Horde

unter wüstem Geschrei.
„Haut zu !

"
Fn Todesangst hatte Martha alles mit angesehen

und angehört, und nun erklangen schon die ersten Axt¬
schläge gegen die Haustür . Hilfe in dieser Not aber war
nirgends zu erblicken.

Da zögerte sie nicht länger. Kurz entschlossen , als
gelte es ihr eignes Hab und Gut zu schützen , lief sie die
steile Treppe hinunter , rannte die ihr im Wege stehende
alte Gebke über den Haufen und öffnete die Haustür.

(Fortsetzung folgt .)

Vereinigte Staaten.
Baltimore , 1 . Fuli . Die Versuche der demokrati¬

schen Führer, sich auf einen Kandidaten zu einigen , sind
bisher erfolglos geblieben. Es herrscht die größte Er¬
bitterung infolge der Feindseligkeit zwischen Clark und
Bryan . lieber Bryans Verhalten verlautet . Bryan habe
Belmont und die Ryaninteressen im Einvernehmen mit
den Anhängern Roosevelts angegriffen. Die Teilneh¬
mer des Konvents fangen bereits an . denselben zu ver¬
lassen.

China.
Peking, 29. Funi . Die Nationalversammlung hat

die Ernennung Lutschengsiangs zum Ministerpräsidenten
gebilligt.

Der italienisch -türkische Krieg.
Konstantinopel. 1 . Fuli . Das Kriegsministerium

veröffentlicht über den Kampf bei Sidi Said am 28.
Funi einen Bericht, nach welchem die Ftaliener sich nach
siebenstündigem Kampfe unter großen Verlusten zurück¬
gezogen haben. Die Türken hatten 150 Tote und 200
Verwundete.

Rom, 30. Funi . Die Agenzia Stefani meldet aus
Mesurata vom 29. Funi . daß eine Eskadron Kavallerie
bei einer Rekognoszierung im Süden der Oase Mesu¬
rata auf feindliche Kavallerie- und Fnfanterietruppen
stieß , die durch ein kurzes Artilleriefeuer in ihre be-
festigtey Stellungen zurückgetrieben wurden. — Aus
Homs wird der Agenzia Stefani gemeldet, daß in der
Nacht vom 28. zum 29. Funi eine Redoute bei Mergheb
von Arabern angegriffen wurde, die fedoch durch Ee-
wehrfeuerin die Flucht geschlagen wurden und ihre Ver¬
wundeten mit sich nahmen. Ein Araber wurde gefangen
genommen. Die Ftaliener hatten keine Verluste. Auch
gegen das Fort Lombardia bei Derna wurden am 28.
Funi mehrfache Angriffe unternommen, und am 29.
Funi früh kam es zu mehrfachen Gefechten zwischen den
vorgeschobenen italienischen Posten und dem Feinde, der
zurückgeschlagen wurde . Die Ftaliener hatten keine
Verluste.

Frhr. v. d. Goltz
über den Jungdeutschlaudknnd.

Heidelberg. 30 . Funi Aus Anlaß des Kongresses
des Zentralausschussesfür Volks- und Fugendspiele ggb
die Stadt Heidelberg dem Zentralausschuß, dem Groß¬
herzog von Baden , dem Eeneralfeldmarschall von der
Goltz u . a . ein Frühstück. Zu der heutigen öffentlichen
Sitzung war Prinz Max von Baden erschienen . Unter
lebhaftem Beifall hielt Generalfeldmarschallv . d. Goltz
einen einstündigen Vortrag über die Ziele und Zwecke
des von ihm gegründeten Fungdeutschlandbundes:

Fm verflossenen Herbst , so führte der Redner u . a.
aus , haben wir alle einen überraschenden Einblick in die
Gefahren tun dürfen , die Fungdeutschlandbegegnen kön.
nen. Da wurde der Fungdeutschlandbundgeboren . Er
will alle jungen Deutschen zu systematischer Körperpflege
und zur Arbeit an ihrer eigenen Ertüchtigung heran¬
bilden. Die finanzielle Existenz des Bundes ist auf
Fahre hinaus sichergestellt . Wir werden Vertreter zu
den olympischen Spielen nach Stockholm entsenden und
sind schon daran, das erste größere Fugendheim zu er¬
richten . (Beifall .) Wir wollen die Fugend nicht in
militärische Formen einschnüren , sondern sie nur wehr¬
haft und tapfer machen und dafür sorgen , daß gesunde,
moralisch auf der Höhe stehende Rekruten ins Heer ein-
treten. Wir wollen die Fugend das Wandern lehren,
denn von der Marschfähigkeit des Heeres hängt viel ab.
Für die Schürfung der Sinne und der Fntelligenz ist
die zweijährige Dienstzeit zu kurz, deshalb wollen wir
die Fugend sehen und hören lehren. Die Eroßstadt-
fugend kennt fa den Wald gar nicht . Wir wecken aber
auch in der Fugend die Hilfe für andere . Unsere Tätig¬
keit liegt im Sinne des Turnvaters Fahn . Auch die
Heimüts- und Vaterlandsliebe wollen wir der Fugend
beibringen. Daraus wird sich ein gesunder Patriotis¬
mus entwickeln , der sich umsetzt in Liebe zum Landes¬
herrn und in Treue zu Kaiser und Reicy. Ordnung
schließt den Frohsinn nicht aus . Zuverlässigkeit. Ritter¬
lichkeit . Eemeinsinn. Veran'twortlichkeitsge'fühl. Edel¬
mut und Herzensgüte sollen geweckt werden. Keinerlei
Verfallspuren dürfen sich ausbreiten . Der Rückgang der
Geburten ist aber allerdings ein Verfallszeichen, und
wir kommen hierin den Nachbarstaaten, fa sogar Frank¬
reich immer näher . „ Herr , gedenke der Athener!

" ließ
sich Terxes immer zurufen . Möge uns das zerstörte
Heidelberger Schloß zurufen: „Denke daran, daß das
Vaterland auch trübe Zeiten erlebt hat und sorge dafür,
daß sie niemals wiederkehren !

" (Stürmischer Beifall .)
Zum Schluß erwähnte Frhr. v . d . Goltz , daß alle Kräfte
in Deutschland sich rühren mögen, um an der Zukunft
der Nation mitzuarteiten.

Oberbürgermeister Dominicas (Schöneberg ) be¬
dauert, daß in den meisten FortbildungsschulenTurnen
und Spielen noch nicht obligatorischist . Schließlich for¬
derte Frau Dr . med . Alice Profe -Charlottenburg Er¬
tüchtigung der Mädchen und Frauen im Interesse des
Heranwachsenden Geschlechts . Sie wandte sich scharf ge¬
gen die unhygienische Mode. — Der nächste Kongreß ist
1913 in Stettin . Nachmittags fanden hier große sport¬
liche Veranstaltungen statt , abends Beleuchtung des

Heidelberger Schlosses und große FLumination 8,°
Neckars .

^

Gerrchtszeitrmy.
Leipzig, 1 . Fuli . Vor dem zweiten und dritte»

Strafsenat des Reichsgerichts begann heute vormitt«
der Spionageprozeß gegen die Buchhalterin Else Pfitzm,
(zuletzt wohnhaft in Posen) . Die Angeklagte war aw26. November 1911 auf dem Posener Hauptbahnhofver¬
haftet worden, als sie nach Rußland fahren wollte , an¬
scheinend um Festungspläne zu veräußern, die sie in der
Wohnung ihres Geliebten , des Festungsbaufeldwebelg
Schröder , entwendet hatte . Die Oeffentlichkeitwurde
für die ganze Dauer der Verhandlungen ausgeschlossen,

. Leipzig. 1 . Fuli . Fn dem Spionageprozeß gegen
die Buchhalterin Else Pfitzner wurde die Angeklagte
wegen versuchten Verrats militärischer Geheimnisse U
einem Fahre und drei Monaten Gefängnis , zwölf Jah¬
ren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht ver¬
urteilt . Vier Monate Untersuchungshaftwerden avU-
rechnet.

Ins den UchdNWtnkic!!.
Wilhelmshaven . 1 . Fuli . Die Torpedoboote

S . 78 und S . 79 sind als Depeschenbaote für die Noch
landsreise des Kaisers bestimmt worden. — Der DgW-
fer Patrizia mit der Ablösung vom Kreuzergeschwad«
wird Montag Len 8 . Fuli hier eintreffen. Er hat m
27. Funi Port Said passiert . — Heute besichtigten etwa
125 Mitglieder des westfälischen Flottenvereins die Hie¬
sigen Marineanlagen . Die Gäste trafen gestern abeni
von Helgoland ein und fahren morgen wieder ab.

" Aurich . 29. Funi . Ein allgemein interessante!
Punkt stand auf der 23 . Bezirkssynodeder 1 . lutherisch»
Fnspektion zur Verhandlung. Die ostfriesische Land¬
schaft hat in Aussicht genommen, im Abelitzmoor (Hali¬
wegs zwischen Emden und Aurich ) reichlich 400 Familie«
anzusiedeln und - neben einigen größeren Stellen 1U
Kolonate zur Größe von anderthalb Hektar zu schaff»
und außerdem 260 noch kleinere Stellen im Umfang m«
ein Viertel bis einem Hektar seinem bis vier Morgens
auszubieten. Hierin sieht die Synode eine schwere Schä¬
digung des religiösen und sittlichen Lebens. Die neue
Arbeitergemeinde würde, so führte der Berichterstatter
zg der Frage . Pfarrer Knoop, aus . eine reine Arbeitei-
gemernde werden. Und hiergegen ständen dis größte«
Bedenken . Es würden sich daselbst nur die AngehörWi
einer einzigen sozialen Schicht und wirtschaftlichen KM
ansiedeln. Damit scheide der segensreiche Einfluß an;
der von intelligenteren Menschen immer ausgehe. Wem
die Ansiedlung derart durchgeführt werde, wie die Re¬
gierung sie plane , dann würden tüchtige heimische FuH-I
kräste kaum dorthin kommen . Denn einmal müßt«
diese Gelegenheit haben, sich aus eigener Scholle zu ei-
nähren, was aber nur möglich sei , wenn man ihnen Ge¬
legenheit gebe , später noch Land hinzuzukaufen. W
dann würden sich bei so vielen Kleinsiedelungsstell«
meist auswärtige Arbeiter ansiedeln , und unter dies«
seien sicherlich viel schlechte Elemente, mit denen tüchÄ
und nüchterne funge Leute nicht zusammen wohn«

- möchten . Einer solchen Gemeinde, wo dann die steller-
kräftigen Bewohner fast ganz fehlten, seien verhältnis¬
mäßig drückende Steuern für ihre Kleinsiedler sicher
Was aber im Besonderen die Synode angehe, das !«
die fraglos ernste Sorge , die man um die Gestaltungdes
sittlichen und kirchlichen Lebens haben müsse . Die iE
Siedelung würde in der von der Regierung geplant«
Art stets eine arme Gemeinde sein . Dnen in der Land
Wirtschaft können die kleinen Ansiedler nur etwa bis »»
13 Wochen als Arbeiter einen Wirkungskreis find»
Und ob sie in der übrigen Zeit genug Arbeit in d«
Fndustrie und dem Handel Emdens haben , fei zweifel¬
haft. Aber wenn auch dies der Fall wäre , dann
man sich fragen, wie dann das Familienleben Werts
würde. Von einem solchen könne nicht die Rede M
wenn die Leute früh nach Emden fahren, spät zurÄ
kehren oder gar erst mit Ende der Woche heiinkomm»
Aus der Armut der Siedelung ergebe sich das Wieder¬
aufleben des Bettels , und aus der Vernachlässigung d!
Familienlebens zu leicht Alkoholsucht usf . Und nicht iss
das kirchliche und sittliche Leben in der Gemeinde seM
leide, sondern auch dasfenige der nachbarlichen Orte . "
Fm Hinblick hierauf wird die Synode bei der Kirch»
vertretung vorstellig werden, damit sie ihren EinD
aufbiete, beim Landwirtschaftsministergeltend zu rä¬
chen , daß das Gelände am Abelitzkanal nur dann an fi-
ostfriesische Landschaft veräußert wird , wenn feder ein¬
zelnen Landstelle mindestens 12 Morgen (drei Hektar!
zugebilligt werden.

* Leer . 1 . Fuli . Fn dem benachbarten Völlen »
hielt der Karussellbesitzer Niewöhner beim Ausspann«
seiner Pferde einen Hufschlag , den: er nach einigen 2^"
den erlegen ist . . .. .

Von der Ems . Die Torfboden- und Moorflam»
werte sind in den letzten Fahren fortgesetzt gestiegen
steigen auch gegenwärtig noch immer. Großen Anu
an dieser Wertzunahme haben die industriellen Veru-e'
tungs-Unternehmungen. die in den letzten paar Fall^
entstanden sind . Fürs Emsland kommt in erster Ln
die Eriendtsveen-Torfstreu -Fabrik in Betracht.
Verkaufskreis ist auch, trotzdem sie erst dreiviertel
besteht , mehr und mehr erbreitert worden. Viel hat
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Mtand dazu beigetragen . da st der Torf in bestimmter
Verarbeitung in der Gärtnerei und Landwirtschaft
leuerdings Verwendung findet . Allein die genannte Ee-
Mchaft bringt allwöchentlich rund 300 Bahnwagen und
Hehr an Torfstreu nach den verschiedensten Gegenden
Deutschlands zur Versendung.

* Verden, 1 . Juli . (Den Friedensstifter ermordet .f
Der Zigarrenarbeiter und Handelsmann Galle aus Ver¬
den . der gestern auf dem Schützenfeste im Benachbarten
Orte Hönisch geschäftlich zu tun hatte , wurde , als er
einen Streit schlichten wollte , von mehreren Männern
verfolgt und bei der Allerbrücke in die Aller gestehen.
Er versuchte zwar , sich durch Schwimmen zu retten , ver
sank aber in die Tiefe und ertrank . Er hinterläßt Frau
und Kinder . Drei der Haupttäter sind bereits verhaftet
worden und in das Eerichtsgefängnis eingeliefert wor¬
den.

UemWer.
* Berlin . 30. Juni . Für den vom 1 . bis 6 . August

d . I . in Magdeburg stattfindenden Stenographechtag
der Schule Stolze -Schrey hat der Reichskanzler Dr . von
Bethmann Hollweq den Vorsitz im Ehrenausschuh ange¬
nommen und dabei gleich . seinem Amtsvorgänger der
Hoffnung Ausdruck gegeben , das ? die bevorstehenden
Verhandlungen die Schaffung eines einheitlichen deut¬
schen Kurzschriftsystems fördern mögen.

" Festgenommen. Der Buchhalter Heinrich Geb
aus Düsseldorf , der , wie gemeldet , im April dieses Jah¬
res nach Unterschlagungen in Höhe von 200 000 ^ ver¬
schwunden war , ist fetzt auf der bei Konstantinopel im
Marmarameer gelegenen Insel Prinkipo verhaftet wor¬
den.

- Stuttgart . 1 . Juli . Von dem Iagdtagebuch des
deutschen Kronprinzen ist die erste Auflage bereits völlig
vergriffen . Die zweite Auflage erscheint im Laufe die¬
ser Woche.

- Stuttgart . 29 . Juni . Der frühere Leiter der
Stuttgarter Hofkapelle . Karl Pohlig . übernimmt die
Leitung des Hoftheaterorchesters in München.

- Breslau . 1 . Juli . Wie die Schlesische Zeitung
meldet , hat der Hilfsbahnwärter Standtke . der mit der
Bedienung des mechanischen Schrankenschlusfes an der
Chausseeüberführung , an der der Personenzug in den
Kremser hineinfuhr , betraut war . einen Selbstmordver¬
such verübt und ist in Schutzhaft genommen worden . Er
übt an . in der fraglichen Zeit gelesen und das Signal
Wersehen zu haben.

- Winnipeg . 1 . Juli . Bei dem Wirbelsturm , der
Regina zerstörte , sollen zweihundert Personen gelötet
und verletzt worden sein . Der Orkan wütete nur kurze
Zeit , doch ist der ganze nördliche Stadtteil von Regina
mit den Waggonschuppen der Canadian Raikway zer¬
stört worden.

" Kaiserliche Belohnung für Rettung aus Seenot.
Me aus Kopenhagen gemeldet wird , hat Kaiser Wil¬
helm der Mannschaft des Rettungsbootes von der Ret¬
tungsstation Blaavandshuk bei Stagen einen Geld¬
betrag und den Leiden Führern des Rettungsbootes se
ein wertvolles Fernglas als Geschenk gemacht . Es ist
eine Anerkennung für das heldenmütige Verhalten der
Mannschaft des Rettungsbootes bei der Bergung der Be¬
satzung des im November vorigen Jahres bei Skagen ge¬
strandeten deutschen Fischd -ampfers Brandenburg.

-- Aus dem Hinterhalte erschossen. Nach einer
Blättermeldung aus Stuttgart hat der in seinen Ver-
awgensverhältnissen heruntergekommene frühere Schäfer
und Wirt Kurz in dem Dorfe Hausen bei Leonberg
(Württembergs aus Wut darüber , das ? die Erträgnisse
einer ihm gehörigen Futterwiese weit unter ihrem Wert
in öffentlicher Versteigerung verkauft wurden , den
Traubenwirt Kleinselder , der als Meistbietender den
Zuschlag erhalten hatte , sowie dessen Sohn , als sie mit
ihren Knechten das Heu von der Wiese abholen wollten,
aus einem Hinterhalt hinter einem Heuschober erschossen
und einen andern Sohn des Kleinfelder schwer verwuru
bet.- Auch den Hund und des Pferd des Kleinfelder er
(bös? Kurz in seiner Wut . Darauf legte er sich zu Bett
und verübte Selbstmord durch Erschienen.

Berlin . 1 . Juli . Als Mörder der heute in Brätz
bei Schwiebus lllurch Beilhiebe getöteten Schlachters-
witroe Dewald ist der achtzehnjährige Sohn , der Maler
Joseph Dewald . in Berlin bei Verwandten verhaftet
worden . Der Mörder , der seiner Mutter 1900 ül ge¬
raubt hat , gestand die Tat ein.

Berlin . 2 . Juli . Aus verschiedenen Teilen des
Reiches wird über schwere Unwetter berichtet , die na¬
mentlich auch Hessen und Bayern heimsuchten.

Halle (Saales . 1 . Juli . Die seit einer Woche strei¬
kenden vierhundert Arbeiter des Eisenhüttenwerkes
Dhale begannen mit Ausschreitungen . Die Polizei ging
mit der blanken Waffe vor und verhaftete fünfzehn
Rädelsführer.

Witten (Ruhrf 1 . Juli . Die Typhusseuche dehnt
sich weiter aus . Bisher sind 120 Krankheitsfälle zu ver¬
zeichnen . Im Vororte Bommern sind vier Menschen der
Krankheit erlegen.

Breslau , 1 . Juli . Der kürzlich verstorbene Rentner-
Louis Vurgfeld hinterließ eine Million Mark mit der
Bestimmung , davon die Hälfte für den Bau eines Heims
für bedürftige jüdische Lehrerinnen und den Rest zu
andern wohltätigen Zwecken zu verwenden.

Paris . 1 . Juli . Der Präsident der Messageries
Maritimes hat der Regierung erklärt , die Annahme des
Schiedsgerichts hänge fetzt davon ab . das ? die Mann¬
schaften bis zum 3 . Juli wieder an Bord gingen und
das; gewisse Fragen vom Schiedsgericht ausgeschlossen
blieben.

Paris . 1 . Juli . Der Ausschuß der Gewerkschaft der
Hafen - und Dockarbeiter hat Montag wegen der unnach¬
giebigen Haltung der Reeder und der Messageries Mari¬
times einen Antrag angenommen , worin erklärt wird,
es sei die sofortige Pflicht der Dockarbeiter in den Häfen,
in denen der Ausstand erklärt sei . diesen mit jener Soli¬
darität durchzuführen , die die Umstände erfordern.

London. 1 . Juli . Wie das Berl . Tagebl . berichtet,
hat der Richter die Ausweisung Stallmanns angeordnet.
Er erklärte , er sei nach reiflicher Ueberlegung zu dem
Entschluß gekommen , daß es sich um einen mit Auswei¬
sung zu bestrafenden Fall handle , weil sich der Ange¬
klagte unter falschen Vorspiegelungen Wechsel verschafft
habe.

Rom. 1 . Juli . Der Senat hat heute die Gesetzes¬
vorlage über die Errichtung des Kolonialministeriums
angenommen . Ministerpräsident Giolitti hatte erklärt,

l daß es eine notwendige Folge der Eroberung Libyens
seß daß Italien eine rechte Kolonialpolitik einschlage.
Das Kolonialministerium werde sich vor allem mit Stu¬
dien zu beschäftigen haben . Der Senat vertagte sich
dann auf unbestimmte Zeit.

Madrid , 1 . Juli . Die Kammer hat ein Vertrauens¬
votum für die Regierung angenommen.

Newqork . 1 . Juli . Wie aus Philadelphia berichtet
wird , wohnten dem gestrigen Festkonzert des 23 . Sänger¬
bundes der deutsch -amerikanischen Gesangvereine Präsi¬
dent Taft und seine Gattin bei . Taft wurde am Bahn¬
hof von einem deutschen Chor mit einem Liede begrüßt.
In dem Konzert selbst wirkte ein Massenchor von 6000
Stimmen mit . Als die Ehrengäste die Halle betraten,
sang der Massenchor das Sternenbannerlied . Taff
dankte in einer Ansprache für den herzlichen Empfang
seitens der Sänger , die stolz auf ihre deutsche Abkunft,
aber auch stolz auf ihr amerikanisches Bürgertum seien.
Er betonte die nationale und kulturelle Bedeutung der
Sängerfeste für die Gesamtheit und pries die Pflege des
Liedes und der Gemütlichkeit bei den Deutschen . Präsi¬
dent Taft dankte schließlich den Deutsch -Amerikanern für
die Erhaltung der deutschen Sitten und erklärte , die
Amerikaner seien der deutschen Zivilisation Dank schul¬
dig . Nachmittags fand ein Konzert statt , an dem 6000
Schulkinder teilnahmen.

Baltimore , 1 . Juli . Die Delegierten von Missouri
versuchten ein Banner mit dem Bilde Clarks Bryan
vors Gesicht zu halten . Eine schreiende und drängende
Menge umzingelte Bryan . der das Banner entrüstet zu¬
rückschlug . Es herrschte ein Höllenlärm . Einige Dele¬
gierte begannen eine Schlägerei . Auch die dreiund¬

dreißigste Abstimmung war ergebnislos . Clark erhielt
447 . Wilson 477 Stimmen.

Ottawa . 1 . Juli . Von dem Wirbelsturm, der gestern
abend über Regina niederging , wurde besonders das
Banken - und Geschäftsviertel heimgesucht . Eine An¬
zahl öffentlicher Gebäude . Kirchen und ein halbes Dut¬
zend Getreidespeicher wurden völlig zerstört . Die Zahl
der Verwundeten beträgt nach bisheriger Schätzung etwa
zweihundert , die der Getöteten fünfzig.

Berlin. 2. Juli . Der Reichskanzler Dr. von
Bethaimm Hollweq hat sich heute früh nach Danzig be¬
geben.

Berlin. 2. Juli . Die persönlich haftenden Ge¬
sellschafter der KommanditgesellschaftLeopoldTeiser sind
gestern abend in ihrem Geschäftslokal in der Mohren¬
straße verhaftet worden, weil sich herausgestellt haben
soll , daß die Bilanzen der letzten Jahre gefälscht sind.
Das Kommanditkapital von 7V 000 -1t soll verloren sein.
Außerdem sollen Depotnnterschlagnngenvorliegen.

Danzig. 2. Juli . Der Kaiser. Prinz Adalbert
und die Prinzessin Viktoria Luise trafen heute früh um
7,40 Uhr im Sonderzuge auf dem hiesigen Hanptbahnhof
ein. Zum Empfang war die Frau Kronprinzessin in
der Uniform ihres Dragoner-Regiments erschienen . Die
Allerhöchsten Herrschaften begaben sich dann mit Gefolge
nach dem großen Exerzierplatz bei Langfuhr.

Danzig. 2. Juli . Der Kaiser wohnte einer Pa¬
rade und einem Exerzieren des 1. Leibhusarenregiments
bei. zu dem auch andere Truppenteile herangezogen wa¬
ren . Nach einem Vorbeimarsch der gesamten Truppen
erfolgte die Rückkehr nach Danzig. Der Kaiser ritt an
der Spitze der Leibhusarenbrigadeund führte diese nach
den Kasernements zurück.

Breslau. 2. Juli . Das Befinden der bei dem
Schmalfelder Eisenbahnunglück schwer verletzten Perso¬
nen ist . wie die Mittagsblätter berichten , den Umstän¬
den nach gut. so daß sie am Leben bleiben dürften. Nur
bei der Schneiderin Meyer und bei dem Bureaugehilfen
Krause besteht noch Lebensgefahr. Der Bahnwärter
Spahnke, der das Unglück verschuldet hat. befindet sich
noch auf freiem Fuße. Wie sich fetzt herausgestellt hat.
hat Spahnke geschlafen , als der mit 75 Kilometer Ge¬
schwindigkeit fahrende Zug heranbranfte. und daher die
Schranken nicht geschlossen.

Winnipeg, 2. Juli . Der Wirbelsturm in Vir¬
ginia dauerte nur drei Minuten . Er richtete einen Scha¬
den von elf Millionen Dollars au. In der Stadt wurde
das Kriegsrecht verkündet . Dreitausend Bewohner sind
ohne Obdach.

r i,

S-H- Jever , 2 . Juli . Dom heutigen Viehmarktwaren
zugeführt 132 Stück Hornvieh . 14 Schafe un !d 215
Schweine . Auswärtige Händler waren recht gut ver¬
treten und hätte demnach auf dem Viehmarkte ein reger
Handel sein müssen : das war aber nicht der Fall . Die
auswärtigen Händler erklären , die hier geforderten
Preise nicht anlegen zu können , und so kauft jeder Händ¬
ler nur 5 bis 6 Stück Vieh . — Der Schafmarkt war ohne
größere Bedeutung : Milchschafe kosteten 30 bis 40 -K . —
Auf dem Schweinemarkt waren Liebhaber genug an¬
wesend . sedoch wollte der Handel nicht flott genug wer¬
den . . so daß die Preise erheblich zuriickgingen . Es wur¬
den für vier Wochen alte Ferkel 13 bis 15 -R bezahlt,
für fünf Wochen alte 1 bis 2 -R mehr : es blieb ziem¬
licher Ueberstand . — Nach auswärts wurden fast 100
Stück Hornvieh verladen . — Nächsten Dienstag Vieh¬
markt.

ff Wittmnnd . 1 . Juli . Auf dem heutigen Vieh¬
markt standen zum Verkauf 11 Pferde . 38 Stück Horn¬
vieh . 30 Schafe und Lämmer sowie 280 Schweine und
Ferkel . Der Handel war mittelmäßig . Gesucht war
noch immer hochtragendes und gutes Milchvieh . —
Schlachtbare Schafe und Lämmer fanden aute Abneh¬
mer . Das Geschäft mit Schweinen war nicht so gut wie
auf den vorherigen Märkten : es wurden bezahlt für vier
Wochen alte Ferkel 12 bis 15 -tt . — Nächster Markt aM
8 . Juli.

Amtliche Anzeige».
Siadtmagistrat.

Jever , l . Juli 1912.

. Zur Blutlausbekämpfung
wird auf Grund der Verord¬
nung vom n . Juni 19lv von
°en Polizeiorganen eine Be-
Nchtigung der Obstgärten vor-
genommen und eventuell An»
ordnung getroffen werden.

Or . Büsing.

Zchnl fache.
. Das Fahren aus dem Spie!

tz? der Schule in Wüppel
m Unbefugten strengstens uv
br>agt. Zuwiderhandlung^

werden zur Anzeige gebracht.
Wüppels , 29. Juni 1912

Schulvorstand.

Ich stelle meine bei Schortens
belesenen

4 Einfainilien-
Häufer,

jedes mit bis 28 Ar großem
Garten , bei kleiner Anzahlung
und langer Kündigungsfrist
zum Verkauf.
Mms. P . l>. Alias.
Ein gebrauchter

Saalofen
steht unter meiner Nachweisung
sehr billig zum Verkauf.

Jever . Adolf Gerken.
Starke Sellerie -Pflanzen

bei M . Klottke , am Markt.

Herr Gastwirt Gerhard
Siemens in Eggelingen läßt

MiMtG dm 1ZÄ a.
mWwgs ö W

an Ort und Stelle
6 Diemat

gut geratene
N!ehi>e

freiwillig öffentlich auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer versammeln sich in der
Gastwirtschaft meines Auftrag¬
gebers.

Wittmund , 24 . Juni 1912.
Fr. Eggers,

König ! . Auktionator.

ZumöffentUcye . . Verkaufe derZumöffentUcye . . Verkaufe der

der Frau Wilhelm Tusch geb
Held zu Heidmühle , groß 2 da
07 ar 68 gm. belegen an der
Staatschaussee bei Heidmühle,
wird dritter und letzter Termin
angesetzt auf

Wieg dm IL . All d. Zs.
«UM. ö Ur

in Gerhard Warntjens Gast¬
hause zu Heidmühle.

In diesem Termine dürfte
auf das Höchstgebot der Zu¬
schlag bestimmt erfolgen.

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede , den 1 . Juli 1912.

amtl . Aukt.

Sillenstede , den 1 . Juli 1912.

Scyntnoermctster AlbcrL We¬
ber zu Heidmühle läßt

Wich dm IS. Ali d . Z.
«ach. ö W

auf Zahlungsfrist verkaufen:

IPlMWmRdM,
1 d». schere « Kaser,
I d«. Rech.
Käufer werden eingeladen.
Sillenstede , 1 . Juli 1912.

Mg Mrs. Helm. Heye».
amtl . Aukt.

WU" Nehme 20 bis 30 Stck.
Hornvieh in beste Weide.

Altengroden , Post Schaar.
Job . Stadtlander.



Mche Smen- mit
MM '

.
mrt weichem Kragen,
farbige Oberhemde,

Nachthemde , Herrenwäsche,
Westengürte ! , Tennisgürtel.

HMS Aimer-MMiM-,
Mcw-tzmdeiilitW.

'^
empfiehlt

WUH. Struck.
Damen-

Sport , Reise und
Strandhnte,

Wagnerkappen.
WUH, Struck.

Wh«- . » r- M
MbM -WWn

find aus bestem Material , solide
und fein ausgeführt und preis¬

wert.
Niederlage bei:

Ed. F . C. Duden.

Reue Osrum -Zimpen.
Neue Osram . Lampen mit

Faden aus gezogenem Metall¬
draht , in 10 bis 600 Kerzen¬
stärken, empfehle billigst.

Ed . F . C. Duden.

Blumenkohl.
Mühlenstr . Georg Mammen.

Vsüi-jlkss -Tkll
feinste ostfriesische Mischung

in Original - Paketen der Firma
Onno Behrends , Norden,

halten stets frisch auf Lager:
Altgarmssiel : Herrn . Tönniessen,
Hohenkirchen : P . Hatz, Apotheker,
Haddien : G . Fresse,
Hooksiel : H F . Renken,
Jever : H . O - Janhen,

^ Gerh Onnen,
Middoge : M O . Haschsnburger,
Tettens : E . Baumann,
Westrum : Otto Dohrendorf,
Wiefels : Heinr . Göken.

Neue Niederlagen werden
allerorts eingerichtet.

Das Reinigen der Schorn¬
steine in der Gemeinde Accum
und Bauerschast Roffhausen be¬
ginnt in den nächsten Tagen.

Frau H . Körner Wwe

WW
Neuermarkt 175.

ESoSkairdss Dnssi « .
Die Lebensgeschichte eines

Elternlosen.
Großes Drama in 2 Abteil.

Marx
Nick wintsr.

Ergreifendes Drama.

Phrenologin und wiffcn-
schaftliche Handlinienleserin
ist zum letzten Mal in Jever
am Mittwoch morgens von
9 Uhr bis abends 9 Uhr.

Mühlenstr . 508.

Weltberühmter

Mus Klmrilsck
UN " kommt nach Jever "IW

auf die Weide des Gastwirts Iuußeu.
Alles Dagewesene übertreffend.

Keine Kopie . Keine Nachahmung.
Herrlicher Marstall.

KM" Nur allererste Attraktionen . "MS

Zirkus Blumenfeld
bringt dieses Jahr , was bis dato

kein Zelt Zirkus zeigt.
AU" Also ohne Konkurrenz. "ZW

Hllr >> 8 II»
Die herrlichen Wasserschauspiele!

Ein Bild , welches wie ein Märchen sich vor unseren
leibhaftigen Augen obspielt und gleich den Wundern

in sine neue Welt uns versetzt.
Gerade wie ein tranmdurchwobenes Paradies.

Herrliche Fontainen , 8 Meter emporspritzend , um¬
geben von einer Anzahl Wassernixen

Großartige Balletteinlage vom Corps de Ballett
mit der einzig dastehenden Illumination.

Diese Wasierspiele,
genannt „ Die indische Wunderinsel " ,

sind ein Original des Zirkus Blumenfeld und in
der Technik das Vollendetste und werden überall
das Tagesgespräch bilden , denn etwas Schöneres

gibt es nicht und mar noch nicht im Zirkus

Eröffnung : Dienstag den 8. Juli 1912
abends 8 '/, Uhr«

Vorverkauf zu ermäßigten Preisen bei Wilh.
Struck , Neuestratze.

Für Radfahrer empfehle

Gamaschen, Rucksäcke und Regenmäntel.
Cd. F . C. Duden.

sowie ariäsrs 2U dMZ-en I 'rsissri.

kü . p. V. Nuüsn.

1 . KW M . König!.
Preuß . Lotterie.

Halbe Viertel Achtel
20 Mk 10 Ml 5 Mk.

sind vorrätig bei

Ml . WstW. K- Svkwsds,
Königl . Preuß Lotterie - Einnehmer.

Ziehung am 1V. und 11 . Juli.

ĉ ch halte mich zur Lieferung
von blauem Seesand,

sogen . Plattsand , weißem Sand,
ferner Miesmuscheln Mm Dün¬
gen auf dem Lande sowie zur
Frachkbefördcrung nach Wan-
geroog und Spiekeroog bestens
empfohlen.

Cmliimsiel . Beruh . Mrrings,
Kapitän.

Vergnügungsfahrten nach
den Inseln.

» LN

In nur bei

ÜVvnrlsIsokn.

Lapss null 8cbirms
lür OLm. LN , Herren
nnä Ivinäsr ssbr
preiswert.

LoiiZes varnsn-
enps i i,oo Nb.

Sru «5 tz - öAAer§.

8. 3 .Wn,Zev8r
Allen Brillenbedürstigen emp-

sehle Rathenower Brillen und
Kneifer in großer Auswahl
Die Brillengestelle werden in
meinem Geschäft zur Gesichts¬
form genau paffend ausgesucht,
die Gläser nach ärztlicher Vor¬
christ eingeschliffen.

erh seinc ursprüngl . frischeFarbe
dauernd zurück mit Illgetldhaar.
Färbt absolut echt blond , braun,
schwarz o. Cart 2 .50 Mark

Bei F . Busch , Hofapotheke.

MW»,
' ,

smie WW n. Lsmchll
empfiehlt billigst

Schortens . H . F . Theile.

Ms AilkchiMck
M -Wser

nebst Zubehör
BL " zu Fabrikpreisen . -MS

ISüoe ! » . Dekors,
rrini -Ä«» .

Ansichtskarte»
sehr billig.

Mühlenstr . Georg Mammen.

Oh werden blitzblank

medizinischer Hundeseife . Bester
Schutz vor Räude a Cart . 50Pf

Mm echt bei F. LM . Hofüpothske.

Rechnungen
an den Rennverein für Jever
und Jeverland sind bis
Dienstag den 9 . Juli bei
unserm Vorstandsmitglieds
Herrn Georg Oeiken einzu
reichen.

Der Vorstand.

« aiWekem Wsten.

Alle diejenigen Mitglied,
und Mitgliederinnen , welche a«
dem Sommerfest in Willen tej
nehmen wollen , werden gebet ?«
Sonntag den 7 . Juli nach?
! 2V, Uhr sich im Vereins^
Zu versammeln

Der Vorstand.

KkmWcr Chor
Wubbemrdeu.

Gsn « t «r <K - an 7

Singen.
Der Vorstand.

Zu der

WtMlWil MW,
meiner humoristischen

Eintritt 75 Pfg . ,
am Sonnabend den 6 Juli,
Uhr abends , im Gasthos Kaiser
Hof , Gemeinde Wiarden , la!
ergebenst ein.

Emma Onnen . zzt . Jever.
Cordes , Gastwirt

Hemn- mb Dmuenklub
Aeueukrug.

Klubabend,
wozu freundl . einladet

Otto Dohrendorf.

LnstrrnAvii.

öMeün - 8sie !rckI
Ireitsg äs« 5. Mi.

ZW- / -.riiLNA 8 I7br . -Mjl
Lnäs tO»,st Ubr.

Ser usuesteSperettevseillM!!

bäu6 wirblicb Auto
- Op «rette » - Aiv» l»elt.

Anf 10 Tag <>
verreist.

SMMI Sl.

^ .llalbsrtstr . 4 L.

GedVrrsmunLL
Statt Ansage.

Dis Geburt eines kräsiiz!
Knaben zeigen an 1

I . Grosnewold u . Fra» !
Fnederikensiel.

LodesMzeige.
Heute abend 9 Uhr entsOl

sanft und ruhig nach kuiM
heftiger Krankheit im SophA
stift zu Jever unsere liebe Tol?s
und Schwester l

Kelene M. Will!»
im blühenden Alter von I
Jabren . I

Das bringen mit betrug
Herzen zur Anzeige . I

die trauernde "!
Hinterbliebene "!

Grappermöns , 1 . Juli
Beerdigung stn'oetDonneksW

den 4 Juli nachmittags
auf dem Friedhöfe in Sa "1
statt .

'

ÄauklagMg.
Für die her liche Teilna^l

beim Hinscheidca unseres;
Töchterchens sagen
herzlichen Dank . .. i

Meint Heinks u.
Garms.

Kernsprecher Nr. 4. Brr«m>wortllcher Redakteur: Ärrh. Wittermauu tu Jwer. Hierzu ei« 2 . Matt -!
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Aus dm GrHkkMtuN.
Jever . 2 . Juli.

" Die Handwerkskammer zu Oldenburg hat an ihre
Mitglieder folgendes Schreiben gerichtet:

In München findet zur Zeit eine Gewerbeschau
statt, welche bis zum Herbst dieses Jahres dauern wird.

Es handelt sich um eine Ausstellung von Erzeug¬
nissen des Handwerks und der Industrie Bayerns nebst
Maschinen und Wertzeugen zur Herstellung derselben.
Besonders Gewicht ist dabei gelegt auf gute formschöne
Arbeit und Qualitätsware . Die Ausstellung hat in
ihrer ganzen Anordnung und zeitgemäßen Gestaltung
allgemeinen Beifall gefunden.

Sie ist für Handwerker sehr lehrreich. Ihr Besuch
ist zu empfehlen. Um hierzu anzuregen und auch weni¬
ger Bemittelten den Besuch möglichst zu erleichtern , hat
unser Vorstand beschlossen , einen Betrag von 1500 -st
siir Beihilfen bereit zu stellen.

Es soll 50 selbständigen Handwerkern aus dem Her¬
zogtum Oldenburg davon ein Zuschuß von fe 30 -st ge¬
währt werden , jedoch nur unter der Bedingung , daß die
betreffenden , welche ihn erhalten , sich bereit erklären,
einen fach- und sachgemäßenschriftlichenBericht über die
aus der Ausstellung vertretenen Gegenstände ihres Be¬
rufes an die Handwerkskammer einzusenden und auf
Erfordern der Handwerkskammer einen Vortrag über
ihre auf der Ausstellung gemachten Wahrnehmungen
zu halten.

Der Vorstand behält sich ferner vor . aus den Be¬
werbern um die Beihilfe sich die ihm geeignet erscheinen¬
den auszuwählen.

Diefenigen selbständigen Handwerker unseres Kam¬
merbezirkes . welche den angegebenen Zuschuß von 30 -st
Min Besuch der Gewerbeschau in München zu erhalten
wünschen, werden ersucht , möglichst sofort ein hierauf be¬
zügliches Gesuch bei uns einzureichen. Beizurügen ist ein
kurzer Lebenslauf , aus welchem zu ersehen ist , wann der
Bewerber geboren ist . von wann bis wann und bei wem
und welches Handwerk er erlernt hat . ob er die Meister¬
prüfung abgelegt hat und bejahendenfalls , wann und
vor Welcher Meisterprüfungskommission , und feit wann
er den selbständigen Betrieb seines Handwerks ausübt.

Zum Schluß möchten wir bemerken , daß nach Mün¬
chen Jerien -Sonderzüge zum ermäßigten Preise von
»6 -st für Hin - und Rückfahrt ab Bremen fahren am
14 . Juli nachmittags 8 .10 Uhr und am 14. August nach¬
mittags 9.46 Uhr.

Der Jahrkartenverkauf findet statt
u . zu dem am 14 . Juli fahrenden Zuge vom 5 . bis

11 . Juli in Bremen.
v - zu dem am 14. August fahrenden Zuge vom 5 . bis

11 . August in Bremen.
Bei rechtzeitiger Bestellung wird die Jahrkarte von

Een oldenburgischen Jahrkartenausgaben besorgt.
Der Handwerkerbund Jever hat in seiner gestri-

Versammlung im Schütting einstimmig beschlossen,
den wahrscheinlichin nächster Zeit ins Leben tretenden
Konsumvereinin keiner Weise zu unterstützen.

^ Wie uns mitgeteilt wird , hat die Einnahme für
oenVaufonds unserer Bismarckwarte am Sonntag auf

Nennfeste die Summe von 452,55 -st ergeben . Nach
^bzug dm Unkosten konnten 378,30 -st zum Baufonds
onimen . Ein recht erfreuliches Ergebnis.

Verschönerungsvereinin Jever . Auf die heute
st

E'I?1ng nachmittags 6 Uhr im Lokale der Getreuen
Ettsindende Versammlung sei hiermit aufmerksam ge¬
macht.
, Im Lichtspielhaus Neuer Markt 175 wird von

Ki> - "^ nd an das große Drama „Quälendes Dasein"
i , werden . In diesem Drama wird die Lebens-
P eines Elternlosen dargestellt . Außerdem wird

oky dllA ergreifende Drama „Der Jriedensengel " zur
Führung kommen.
k-sd»

0 . Juli wird der große Wanderzirkus Blmnen-
^ « ist x

^ ^ ine zirkensischen Künste veranstalten . Wie
t Ankündigungen des Unternehmens hervorgeht,

aalt der Marstalk ein herrliches Pferdematerial , für

das fa bekanntlich bei uns in Stadt und Land großes
Interesse herrscht. Aber auch auf den anderen Gebieten,
die in der Manege heutzutage ebenso heimisch sind wie
auf der Varieteebühne , wird der Zirkus Vorzügliches
leisten , denn darin liegt ja das Geheimnis des fast
immer ausverkauften Zirkus , daß er mit feinem Ge¬
schmack herausfindet , was auch die . die nur den Zirkus
der Großstadt für vollwertig ansehen zu können glauben,
nach jeder Richtung hin befriedigt . Man darf also er¬
warten . daß der Zirkus Blumenfeld , der ja eine Be¬
rühmtheit unter den wandernden Zelt -Zirkussen ist.
seine Besucher vollauf befriedigen wird.

"' ) Bei der in der Zeit vom 25. bis 30. Juni bei der
Oberpostdirektion in Oldenburg abgehaltenen Telegra-
phenassistentenprüfungbestand u . a . der Telegraphen¬
gehilfe Hellmuth Behrens . Sohn des Gendarmeriewacht¬
meisters Behrens . Hohenkirchen, das Examen : er ist zum
Telegraphen -Assistenten ernannt worden.

" ) Nördliches Jeverland . 1 . Juli . Der Stand der
Saaten berechtigt augenblicklichzu der Erwartung einer
guten Ernte für Hafer , Sommergerste . Winterweizen.
Kartoffeln und Wiesen : einer mittleren Ernte für Win¬
terroggen und einer geringen Ernte für Klee . Letzterer
ist auf vielen Stellen wieder umgepflügt oder bereits
Wgemäht und verfüttert . Die in der letzten Zeit herr¬
schende fruchtbare Witterung hat einen seher günstigen
Einfluß auf Jeld - und Gartenfrüchte ausgeübt . — Mit
desn Grasmähen ist hier begonnen worden.

- Rüstringen . Im Varietee Adler . Rüstringen,
findet Jreitag den 5 . Juli eine Extraaufsührung für
auswärtige Besucher statt : Anfang 8 . Ende 10,45 Uhr.
Zur Aufführung kommt der neueste Operettenschlager
von Leo Jall Der liebe Augustin , der in Hamburg . Kiel
usw. die größten Erfolge erzielte , weil es sich endlich
einmal wieder um eine wirklich ausgezeichnete Operette
handelt . Es sollte sich niemand die Gelegenheit ent¬
gehen lassen, dies neueste Werl des beliebten Kompo¬
nisten Leo Jall kennen zu lernen . (Siehe Anzeige.)

Rüstringen , 1 . Juli . (Der Spartopf .) Lieber
Leser, du wirst gewiß glauben , es sei ein Witz, den ich
dir hier erzählen will : das ist aber ganz gewiß nicht
richtig , es ist vielmehr lautere Wahrheit . Also : Vor
einigen Tagen wurde auf einer Weide hinter der Haver-
momkenstraße ein Mann beobachtet, wie er etwas in
Papier wickelte , den Gegenstand niederlegte und mit dem
Ink einscharrte . Ein junges Mädchen, das den Vorfall
gesehen , machte eine Jrau von dem Vorkommnis Mit¬
teilung . und letztere ging mit ihrem Kinde zu der be-
zeichneten Stelle , suchte und fand in einem Maulwurfs¬
hügel in Papier gewickelt in Silber - und Nickelstücken
zwölf Mark und fünfzig Pfennige . Das ist aber noch
nichts Außergewöhnliches , denn es soll fa öfter vorkam-
men , daß ein Spitzbube seinen Raub an einer unge¬
wöhnlichen Stelle versteckt . Das Originellste kommt aber
noch . Die Jrau brachte also den Jund zur Polizeiwache,
und da man hier annahm , daß das Geld von einem Dieb¬
stahl herrührte , so wurde die Jundstelle genau beobachtet.
Es dauerte auch aar nicht lange , da erschien der Mann,
es war der Händler Sch. von hier , der mit Schnürbän-
dern und Mottenpulver usw. handelt . Als er nun
suchend die Wiese auf und ab ging , trat ihm der Gen¬
darm entgegen , und es entspann sich folgender Dialog:
„Sie suchen wohl etwas ? " — „Ja !

" — „Haben Sie
denn was verloren ? " — „ Ja !

" — „Na sa . hier ist Geld
gefunden worden , gehört es denn Ihnen ? " — „Ja !

" —
„Weshalb verstecken Sie denn das Geld hier in den
Maulwurfshügeln ? " — „Weil es mir in meiner Woh¬
nung nicht sicher genug erschien . Ich wohne nämlich Lei
einer Iran in der Tstraße mit zwei andern Leuten zu¬
sammen und fürchtete, daß sie mir das Geld stehlen, wenn
sie wissen, daß ich etwas habe .

" Tableau ! Es stellte
sich nun heraus , daß der Mann tatsächlich schon längere
Zeit die Maulwurfshügel als Spartopf benutzt und ins¬
gesamt 60 -st in verschiedenen Teilen auf der Weide
untergebracht hatte . Und bisher war alles gut ge¬
gangen . Ob er auch in Zukunft den gewohnten Spartopf
benutzen wird , läßt sich noch nicht mit Bestimmtheit
sagen, ausgeschlossen ist es jedenfalls nicht, denn es muß
fa auch solche Käuze geben.

- Varel . Bei der großen Vaulust . die sich fast in
jedem Winkel Varels regt , kommt der Beschauer nicht
selten zu Betrachtungen über die verschiedenen Bau¬

arten . Das Hauptgespräch bildet gegenwärtig die soge¬
nannte Waldrandstraße , gegenüber dem Kirchhofe, wo
sich früher die schöne grüne Wiese des Landwirts Müller
prächtig vor den plötzlich emporragenden Bäumen des
Busches ausbreitete . Dort beginnt ein neues Stadt¬
viertel zu entstehen. Wenn man sich die dort im Bau
befindlichen Häuser von innen ansieht , so kann man sich
eigentümlicher Betrachtungen nicht erwehren . Was man
sonst als Lebensquell ansieht , Lust und Licht, das gibt
man hier absichtlich preis . Dem Lichte und der Luft
wird hier der Eingang verwehrt . Die Räume sind sehr
niedrig und die Jenster klein. An Einrichtungen der
Bequemlichkeit, wie Zentralheizung usw. , läßt man es
zwar nicht fehlen . Kommen in die Räume nun auch
noch unpassende Möbel (es gibt allerdings passende
Puppenmöbel , aber die sind doch unzweckmäßig) , so
müssen die Bewohner unbedingt Beklommenheit emp¬
finden . Heimelig mögen solche Räume sein , aber un¬
praktisch. da eben Licht und Luft fehlen . In vielen
Städten schafft man Licht- und Luftbäder , aber was da
an Gesundheit gewonnen wird , das wird in solchen
Stübchen wieder eingebüßt . Solche Bauten sind gerade¬
zu naturwidrig . (Weserb.)

" Eckwarden . Durch Vermittlung des Auktionators
G . Boog in Burhave und des Rechnunasstellers Otto
Rtesebieter in Langwarden wurde die Witwe Müller
Erben gehörende, zu Eckwarderaltendeich beleaene Land¬
stelle zur Größe von 29 Hektar in dem am Sonnabend
angesetzten Vsrkaufstermin auf Mai 1913 verkauft . Es
lausten : der Landköter Ad. Scheltwort in Eckwarder¬
altendeich einen Hamm , groß 2,11 Hektar , für 7600 -tt.
der Landköter Jul . Umlaust daselbst 58 Ar für 2400 -st.
der Landköter E . Eylers daselbst das Köterhaus und
einen Hamm , groß zusammen 2,6803 Hektar , für 11600
Mark und der Pächter E . Heerßen daselbst den Rumpf,
groß 23 .90 Hektar , für 72 500 -st.

- Oldenburg . 1 . Juli . Gestern ist Oberlandes¬
gerichtspräsident a . D . Geh. Oberjustizrat Bothe nach
kurzer Krankheit . 77 Jahre alt , gestorben. Der Verstor¬
bene . der lange Jahre hindurch das höchste richterliche
Amt im Herzogtum innehatte , war Eroßkomtur des
Großherzogl . Haus - und Verdienstordens und Inhaber
des Ehrenkreuzes 1 . Klasse des Jürstlich Schaumburg-
Lippischen Hausordens.

* Oldenburg . Zur Jrage eines zweiten evangeli¬
schen Seminars verlautet , daß die Regierung dem Ge¬
danken näher getreten sei . bis auf weiteres den Vau
einer solchen Anstalt überhaupt fallen zu lassen. Diese
vorläufige Hinausschiebung der Sache soll darauf zurück-
zustihren sein , daß auf Ausschreibungen hin eine Menge
von Lehrkräften von auswärts sich gemeldet haben und
auch teilweise schon im oldenburgischen Schuldienst wir¬
ken . Die Seminarstage einstweilen auf diese Weise zu
lösen, würde — vorausgesetzt, daß die Meldung auf Rich¬
tigkeit beruht — immerhin bis zu einem gewissen Grade
seine Schattenseiten haben." Damme . Das oldenburgifche Eisenbahner -Er¬
holungsheim . das am Tollenberg errichtet werden soll,
wird voraussichtlich erst im nächsten Jrühjahr in An¬
griff genommen werden . Der Bau wird etwa 110 000
Mark kosten . Wie man hört , soll die Hinausschiebung
der Ausführung daher rühren , daß die notwendigen
Mittel noch nicht vollständig beisammen sind.

Am im NMaMbiktkN.
-o . Wittmund . 1 . Juli . Die Kartoffelernte fällt

wohl bei den „ Jrühen " allenthalben gut aus , deshalb
sind die Preise hier auch nur mäßig , denn allerbeste Nor¬
der runde und lange neue Kleikartoffeln kosten seit eini¬
gen Tagen nur noch 7 -st für den Sack (130 Pfund ) oder
5,40 -st für den Zentner.

) ( Wittmund. 1 . Juli . Landwirt Heinrich Rah-
mann aus Heglitz wurde gestern, als er mit seinem
Sohne eine Radtour machte, vom Schlaganfall getroffen,
der den sofortigen Tod herbeifllhrte . Rahmann stand
im 58. Lebensjahre.

- Carolinenfiel. Die Gastwirtschaft Zur Börse ist
von dem Gastwirt Esters hier um 16 000 -st erworben
worden . Die Wirtschaftserlaubnis für die genannte
Wirtschaft wurde seinerzeit von den Behörden nicht er¬
teilt : der Käufer hofft sie jetzt zu erhalten.



Überreichung der Stiftungen
an S . M . S . Oldenburg.

Am 27 . Juni fand auf Wunsch des Kommandos
S . M . S . Oldenburg , Kommandant Kapitän z . S.
Langemack, in Kiel gelegentlich der Kieler Woche die
Überreichung der Geschenke des Landesverbandes des
Deutschen Flottenvereins für das Großherzogtum statt,
zu denen bekanntlich fa auch die Kommunalverbände des
Landes und eine Festvorstellung im Großherzoglichen
Hoftheater wesentlich mit beigetragen haben . Von der
Ueberreichnngskommission waren anwesend der Vor¬
sitzende derselben. Erster Staatsanwalt Riesebieter . Mi¬
nister Scheer und Verlagsbuchhändler H . Stalling : die
übrigen vier Herren derselben fAmtshauptmann Ahl¬
horn . Rentner Millers , Dr . med. Buba und Hofrevisor
Timpej waren durch Krankheit oder sonstwie am Er¬
scheinen verhindert.

Nachdem zunächst eine Besichtigung des schönen stol¬
zen Schiffes stattgefunden hatte , fand in feierlicher
Weise in der Kommandanten -Messe . wobei Deputatio¬
nen aller Messen zugegen waren , die Ueberreichung statt.
Dabei hielt der Vorsitzende des Landesverbandes fol¬
gende Ansprache:

Hochgeehrter Herr Kapitän!
Meine sehr geehrten Herren!

Als im Juli 1910 wiederum ein großes Schiff un¬
serer neuesten Schiffsklasse auf der weltberühmten Schi¬
chauwerft in Danzig soweit fertig gestellt war . das; es

seinem Element übergeben werden konnte, ging ein Ge¬

fühl der Freude und des Dankes durch unser Oldenburger
Land , als Seine Majestät der Kaiser bestimmt hatte,
diesem stolzen, starken Schiffe den uralten Namen Olden¬

burg zu geben. Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin
Eitel Friedrich von Preußen war durch Seine Majestät
mit der Taufe des Schiffes beauftragt und erschien auf
der Taufkanzel an der Seite Ihres hohen Vaters , un¬

seres geliebten und von Ihnen allen ja auch so verehr¬
ten Eroßherzogs . Seiner Königlichen Hoheit des Erb-

grofcherzogs und ihrer kleineren Schwestern, der Herzo¬
ginnen Jngeborg und Altburg.

Als Seine Königliche Hoheit der Großherzog die

Taufrede gehalten , glitt das stolze Schiff unter dem

Hurra -Rufen einer tausendköpfigen Menge , darunter
der damals in Danzig gerade tagende deutsche Architek¬
ten - und Ingenieur -Verein , ohne jeglichen Zwischenfall
ruhig ins Wasser. Es war für uns alle , die wir dem

Taufakt bei herrlichstem Sonnenschein beiwohnen durf¬
ten . ein unvergeßlich schöner Anblick.

Dann folgten viele Monate rastloser Arbeit , bis im

April d . I . das Schiff seine Probefahrten beginnen
konnte : und daß sie von Erfolg gewesen, bezeugt die kürz¬

lich erfolgte Indienststellung.
Meine sehr geehrten Herren ! Schon gleich nach der

Taufe S . M . S . Oldenburg wurde seitens des Landes¬
verbandes des Deutschen Flottenvereins für das Eroß-

herzogtum Oldenburg angeregt , nähere Beziehungen zu
dem Schiff durch eine allen Schiffsangehörigen zu er¬

weisende Aufmerksamkeit anzubahnen . Dies fand all¬

seitig die freundlichste Aufnahme , insbesondere auch bei

den Kommunalverbänden des Landes , die sich mit er¬

heblichen Summen an den Stiftungen beteiligt haben.
Alle Kreise des Landes , viele alte Oldenburger im Jn-
und Auslände , industrielle Werke , die entweder im Groß-
herzogtum belegen sind, oder doch zu ihm in näheren Be¬

ziehungen stehen, usw. . haben dazu beigetragen , es zu
ermöglichen, daß wir Ihnen heute unsere Gaben über¬
reichen können.

Für Ihre Messe. Herr Kommandant , ist das vom
Professor Langhorst-München gemalte Bild Seiner Kö¬

niglichen Hoheit unseres Erbgroßherzogs , des Stolzes
und der Zukunft des Oldenburger Landes , bestimmt.

Unser Geschenk für Sie . meine Herren Offiziere,
bildet das eine Landschaft bei Eutin darstellende Ge¬
mälde von Müller -Kampf und der von der Vereinigung
Oldenburger Gold- und Silberschmiede hergestellte sil¬
berne Tafelaufsatz . Er ist nicht prunkend , sondern ein¬

fach gehalten . Oldenburqischer Art entsprechend. Aus

ihm steigt das Ihnen allen bekannte Seezeichen Olden¬
burgs . der Westturm von Wangeroog . empor . Möge er
Ihnen bei fröhlichen Stunden in der Ferne ein Gedenk¬
zeichen sein an die Heimat , wie er bei der Rückkehr in
den Heimatshafen Ihnen wiederum zuerst den Gruß der

Heimat entbieten wird.
Unser Geschenk für die Deckoffiziersmesse besteht in

zwei Gemälden von Fischbeck : heimatliche Darstellungen,
der Heiden-Opfertisch in der Heide bei Ahlhorn und eine

Hunte -Landschaft Lei Dötlingen.
Für die Aspiranten - und Fähnrichsmessen sind die

übrigen Bilder bestimmt , darunter eine Nahe -Landschaft
aus dem Fürstentum Birkenfeld.

Zu Gunsten der Unteroffiziere und Mannschaften ist
allseitigem Wunsche entsprechend ein Kapital von
10000 -N festgelegt, dessen Zinsen nach einer mit dem
Herrn Staatssekretär des Reichsmarineamtes getroffe¬
nen , urkundlich festgelegten Vereinbarung zur Verfü¬
gung des jeweiligen Herrn Kommandanten stehen.

Es ist unser Bestreben gewesen, allen Angehörigen
dieses schönen neuen Schiffes eine Aufmerksamkeit zu
erweisen.

Die Wünsche des ganzen Oldenburger Landes wer¬
den Sie auf allen Ihren Fahrten begleiten.

Und Du . stolze Oldenburg , schirme und schütze in
Frieden auf allen Meeren und in allen Zonen Deutsche

Arbeit und Deutschen Fleiß , vor allem aber schütze zu
jeder Zeit auch Deutschlands Ehre und die Küsten Deiner
Heimat!

Kapitän z . S . Langemack sprach darauf seinen und
aller Schiffsangehörigen wärmsten Dank für die Stif¬
tungen aus und Lat . solchen auch allen Mitgliedern des
Oldenbu ratschen Landesverbandes . Len Stiftern und
allen denen , die sich um ihr Zustandekommen bemüht
hätten , auszusprechen. Insbesondere freue er sich außei-
ordentlich zu der Stiftung des Kapitals , mit dessen Er¬
trägnissen manche Not werde beseitigt werden können.

Besondere Aufmerksamkeit erregte der prachtvoll
mit roten Rosen geschmückte silberne Tafelaufsatz.

Die Kommission war eingeläden . mit dem Schiff,
das Torpedoschießen vorzunehmen hatte , in See zu
fahren und hatte so Gelegenheit . Deutschlands neuestes
großes Linienschiff in eingehendster Weise kennen zu
lernen.

Bei dem Mittagessen , zu dem der Kommandant ein-
geladen hatte , sprach dieser nochmals seinen Dank ans
und bat wiederholt dringend darum , die OldenLurgi-
schen Flottenvereinsmitglieder möchten demnächst in
Wilhelmshaven doch zusammen und in recht großer An¬
zahl das Schiff besuchen . Herr Minister Scheer wies
dann in längerer Rede aus die vielfachen und alten Be¬
ziehungen zwischen dem Oldenburger Lande und der
Deutschen Marine hin und sprach dabei die Hoffnung
aus . daß die Beziehungen zwischen Oldenburg und dem
Schiffe, das seinen Namen trage , recht innige werden
möchten.

Um 8,30 Uhr morgens war die Oldenburg in See
gefahren : zwischen 4 und 5 Uhr nachmittags machte sie
im Häfen an ihrer Boje wieder fest . Ringsum lagen
Hunderte von deutschenund ausländischen Jachten , in der
Nähe auch die eben aus Amerika heimgekehrte Moltke.

Don der Marine.
Wilhelmshaven . 30 . Juni . Einen wertvollen Zu¬

wachs wird morgen die Hochseeflottedurch die Indienst¬
stellung des Turbinenkreuzers Göben erfahren . Das

Schiff war am 28 . März 1911 auf der Werft von Mohm
und Voß in Hamburg vom Stapel gelaufen und war nach
Verlauf reichlich eines Jahres so im Bau gefördert , daß
Mitte Mai die Abnahme -Probefahrt erfolgen konnte.
Hierbei erzielte das Schiff eine Höchstgeschwindigkeit von
30,5 Seemeilen in der Stunde und überholte damit die
besten Eeschwindigkeitsleistungeu der übrigen Kreuzer.
Man wird nun abzuwarten haben , ob Göben in der Lage
ist, auch nach seiner Indienststellung diese hohe Ge¬
schwindigkeit zu halten . Der neue Kreuzer ist ein
Schwesterschiff des in den letzten Tagen viel genannten
Linienschiffskreuzers Moltke und hat gleich diesem bei
einer Länge von 186 Meter eine Wasserverdrängung
von 23 000 Tonnen , eine Maschinenkraft von 52 000
Wellenpferden . Damit darf Göben den Ruhm des größ¬
ten deutschen Kriegsschiffes für sich in Anspruch nehmen.
Zum Vergleich mag angeführt werden , daß das neue
Turbinen -Linienschiff Kaiser , dessen Indienststellung
binnen kurzem bevorsteht, bei einer Länge von 172 Mtr.
und einem Deplacement von 24 700 Tonnen nur mit
einer Maschinenstärke von 28 000 Wellenpserden arbei¬
tet . Infolgedessen erreicht Kaiser auch nur eine Ge¬
schwindigkeit von 21 bis 22 Knoten , während Göben
als das bisher schnellste Eroßschtff der deutschen Marine
mit 30,5 Seemeilen abgeschnitten hat.

Nachdruck verboten.

Ist Frankreichs „schwarzes Heer"
eine Gefahr?

Von E . Moraht. Major a . D.

Der Gedanke der „Schwarzen Armee " Frankreichs,
von dem man seit mehr als einem Jahre in Tages¬
zeitungen und Fachschriften spricht , tritt durch die letzten
Ministerreden in Frankreich wieder besonders stark in
den Vordergrund . Obwohl es schon lange Truppen aus
eingeborenen Soldaten seiner afrikanischen Kolonien be¬
sitzt. ist Frankreich einem weit ausschauenden Plane krie¬
gerischer Verwertung schwarzen Menschenmaterials erst
in jüngster Zeit näher getreten . Die gewaltigen An¬
strengungen der Republik , trotz Geburtenrückgang und
überragender Sterblichkeitsziffer mit dem volkreichen
Deutschland gleichen Schritt zu halten , sind zwar , dank
der großen Öpferwilligkeit . noch immer von Erfolg ge¬
wesen. Aber Statistiker und Generalstabsoffizier ver¬
mögen doch schon den Zeitpunkt nachzurechnen, an dem
der völkische Ueberschuß Germaniens die gallische Wacht
an der Ostgrenze wie eine Woge den Sand hinwegzu-
schwemmen vermag . Da fiel der Blick der Patrioten
auf das Menschengewimmel der nord - und westafrika¬
nischen Schutzgebiete, und man errechnete sich den Zuschuß
von mehreren Armeekorps , ja von 100000 schwarzen
Kriegern . Und wie die Franzosen immer schnell bei der
Hand sind , wenn es gilt , einen neuen Gedanken in die
Tat umzusetzen , so organisierte man schleunigst einen
besonderen Ausschuß, betraute tüchtigeArmeeoffiziere mit
der Erprobung des Menschenmaterials und rief Kaders
ins Leben , denen die angeworbenen wehrpflichtigen
Eingeborenen angegliedert werden sollen.

Die Erfahrungen wurden von dem französischen
Obersten Mangin als äußerst günstig geschildert. In der
Tat bietet sich ein körperlich schöner und widerstands¬

fähiger Ersatz dar . um damit eine erhebliche ZaU von
Turkoregimentern zu errichten . Die Berber und Araber
Marokkos könnten desgleichen in rein körperlicher Ve-

^

ziehung europäischenErsatz in den Schatten stellen. Auch
die sonstigen kriegerischen Eigenschaften. Wagemut und
disziplinäre Anlagen würden zugunsten eines Experi¬
ments im großen Stil sprechen . Und doch liegt noch

^

mancher Stein im Wege . ^
Dazu gehört in erster Linie nach dem Urteil fron- ,

zösischer Kolonisatoren der Zweifel an der Verwendbar - z
keit schwarzer Truppenteile aus dem west afrikanischen ,
Frankreich in europäischem Klima . Und daran denkt ,
man doch allen Ernstes im französischen Kriegsministe- ,
rium . wie die jüngsten Reden beweisen. Der Sudan - ;
neger und auch die Südmarokkaner und Algerier sind «
nicht aus alle Fälle in einem Kriege gegen Deutschland I
auf europäischem Kriegsschauplatz Verwendungsfähig.
Ein Winterfeldzug aber im Mutterlande oder gar ein ^

Siegeszug in deutsche Lande hinein würde sie untüchtig >
zum Marschdiönst finden . Kurzer Hand schlug man in
Paris vor , eine Probe auf die Widerstandsfähigkeit ge¬
gen klimatische Einflüsse zu machen und neue schwarze
Regimenter an die Ostgrenze in Garnison zu legen.

Eine weitere Schwierigkeit in der Kriegsverwen
düng der schwarzen Armee liegt in dem tief wurzelnden
Haß , namentlich der Nordasrikaner . gegen den franzL
fischen Eroberer . Gewichtige französische Stimmen wol
len schon jetzt den ganzen Erfolg der neuen Rekrutü
rungsbewegung dann sehen, daß es vielleicht gelinge,,
möchte , die weiten afrikanischen Gebiete im Kriegsfälle
einzig der schwarzenArmee anzuvertrauen und dann das
ganze 19 . algerische Armeekorps übers Mittelmeer zu
transportieren und im MuttertanLe zu verwenden.
Aber auch das scheint bedenklich, denn die politische und
soldatische Treue der schwarzen Truppen gegen die Re¬
publik beruht der Wahrheit nach nur auf dem Eindruck
der Aussichtslosigkeit der Auflehnung dagegen . Diese,
sie niederhaltende Eindruck kann im Kriegsfälle dahin¬
schwinden, und mit der „Gloire " zerflattert dann
der französische Nimbus auf afrikanischem Boden , und
in Hellem Aufruhr lodert der weite , kostbare, opfer-
erkaufte Kolonialbesitz.

So ganz unberechtigt sind diese Bedenken nicht und
zeigen, wie recht die deutsche Kriegsverwaltung hatte,
als sie im Frühfahr 1911 den Gedanken an eine Gefahr,
die aus einer französischen schwarzen Armee entstehe«
könnte, ablehnte.

Aber noch mehr kommt hinzu . Immer mehr zM
sich , welche gewaltigen Kräfte Frankreichs in Marolls
auf Jahre hinaus gebunden sein werden . Der neue

"

stand in Fez wirft ein grelles Licht auf die schwelende«
Gefahren des heißen afrikanischen Bodens , der die
gen Reben der Hoffnung auf schwarze Hilfsvölker eh«
zu verbrennen als ihr Wachstum zu fördern scheint
Man machte in Marokko seit einem Jahre den VeM
die Sultanstruppen zu reorganisieren , sie in franK
schem Solde und unter französischen Offizieren ka«
zuverlässig heranzubilden . Der Versuch ist kläglich ge¬
scheitert. Die scherifischen Truppen haben sich bei l>«
Bedrohung der Hauptstadt durch die Harkas der M
rokkaner zerstreut und auch wohl die Waffen gegen di«
verhaßten Franzosen gerichtet. Von den schon bestehen¬
den eingeborenen Truppen Algeriens und Tunis s233iü
Mann ) hat die französische Kriegsverwaltung dem
drohten marokkanischen Eeneralresidenten Lyautey
Bataillone Schützen sTurkoss zur Hilfe geschickt und dir
ablösungsreife Bataillone Schützen (Turkoss in Marolt
zurückbeh alten . Außerdem sind zwei neue Bataillon
Senegal -Schützen aus Dakar in das aufständische mar»!

kamsche Gebiet befördert , so daß also in Summa eü»
6600 Mann schwarzer Truppen dort verwendet werdr»
Aber nicht gegen den weißen „Erbfeind "

, sondern M
Feinde , die gleich wie sie unterjocht und deren Glauben,
genossen sie zum Teil sind . Das ist eine starke

"

lastungsprobe des Truppengeistes . Besteht er sie . wir
man immerhin den Schluß ziehen dürfen , daß g, ,

'

Verteilung afrikanischer Truppen auf den weiten Kole
nialbesitz Ausstandsgelüste wohl in Schach halten könnt«
wenn zum Krieg in Europa das Mutterland die weiß
Regimenter abberuft . Das ist aber auch der ganze M

winn , den Frankreich zurzeit aus dem Profett der schwc«
zen Armee zu ziehen berechtigt ist . Die Hoffnung
den arabischen und berberischen Rekrutensegen wird!
auf lange Zeit schwinden lassen müssen . Das beM>
schon der Ruf des Generals Lyautey nach Verstärkung«'

obwohl ihm schon im ganzen 45 000 Mann zur W

fügung stehen. ^
Gestützt wird diese Ansicht weiterhin durch ^

publizistische Aeußerung eines hohen französischen M
tärs , der aus Anlaß des jüngsten Marokkoabenten«
sich dahin aussprach, daß Frankreich jetzt, auf dem Pu"
angelangt sei , wo der Kampf auf Tod und Leben

"

den Berberstämmen losgehen müsse . „Frankreich tzk
seinem Marokkoabenteuer "

, so sagt der General.
jenem Punkte angekommen, wo alles , was leicht auf
führen war . erreicht ist. Was nun dem weiteren
dringen hindernd im Wege steht, das sind die Berv

stämme in den Gebirgen : ihnen konnte noch niemand
Leibe kommen. Genau so weit wie Frankreich HE

es vordem auch schon die Portugiesen gebracht. Aliaff
waren bis Fez gekommen. Aber von dort an began"
die Schwierigkeiten , die unaufhörlich größer wurden.
die zuletzt sie zwangen , nach der Küste zurückzuMs ".
und endlich sich wieder einzuschiffen. Hinfort muß/
Fußbreit Landes , wohin Frankreichs Einfluß drE



mit dem Schwert in der Faust in heilem Kamps
Mitten sein:

"

Für uns haben alle diese Vorgänge eine tief ein-
Meidende Bedeutung . Kurz zusammengesaßt. weis¬
en sie den Frieden . Zu unserer gewaltigen neuen
Heeresorganisationen kommt die längere Gebundenheit
eines nicht geringen Bruchteiles der französischen Heeres-
ftMe hinzu und die Aussicht auf nennenswerten Zu¬
wachs an schwarzen Truppen fällt fort . Mögen schließ¬
lich auch wie im Kriege 1870-71 fast 34 000 Mann afrika¬
nischer Truppen lnational -französische und eingeborenes
eingeschifft werden , um gegen Deutschland geführt zu
Verden. Ihnen vermögen wir unsere unerschöpflichen
Reserven entgegenzusehen, die bis zur Verwendung der
Afrikaner genügend Kriegsbrauchbarkeit erworben ha¬
ben . Mag daher Frankreich seine Versuche mit der
Kriegsanlernung der Schwarzen und Braunen getrost
fortsetzen. Es liefert sich selbst mit jedem Taufend neu
eingedrillter Truppen einen waffenkundigen Feind , der
bei schwankendem Kriegsglück die Flinten gegen Frank¬
reich richten wird.

VcmWrs.
* Hohe Preise für alte Silberarbeiten sind bei der

xm der Galerie Helbing in München vom 20 . bis 22.
Ium abgehaltenen Auktion der Sammlung Julius Bos-
cowitz (Wiens von zahlreichen Liebhabern bezahlt wor¬
den . So brachten : Garnitur von 3 Schapergläsern 1750
Mark . Arbeiten in Silber : Nautiluspokal sMitte 17.
Jahrhunderts 6800 -st : Schusterinnungs -Willkomm-
Pokal 5050 -1t : Hoher Deckelpokal . Augsburg 3500 -tt;
Hoher Deckelpokal . Danzig 3600 °1t : Gedeckelter Pokal,
Arbeit des Ieronymus Behaim 1800 stl : Buckelpokal
s2. Hälfte des 16 . Iahrh .s 1800 -1t : Desgleichen 2 . Hälfte
des 16 . Iahrh .s 2160 -1t : Deckelpokal in Herzform s2.
Halste des 16 . Iahrh .s 1800 -1t : Nürnberger Pokal (2.
Hälfte des 16 . Iahrh . s 1850 -1t : Kokosbecher. Nürnberg
1850 -1t : Desgleichen, ähnlich 2750 - N : Desgleichen s2.
Halste des 17 . Iahrh . s 3300 -1t : Kredenzfchale. Nürnberg
sAnfang 17 . Iahr .s 2000 -1t : Kredenzbecher. Nürnberg
1550 -st : Desgleichen, Nürnberg . Arbeit des Eustach.
Hohmann 1700 -1t : Straßburger Doppelbecher. Arbeit
des Lienhard Bawer 3650 -1t : Großer Weinkrug . Danzig
s2 . Hälfte des 17. Iahrh . s 2850 -1t : Weinkrug . Nürn¬
berg 1500 -1t : Desgleichen . Augsburg 1500 -1t : Lüne¬
burger Planetenkrug 4700 -1t : FreNstadter Birnkrug
2R0 -1t : Prunkkanne mit Platte , vlämifch 1700 -st:
Louis -seize-Dose mit Email -Plakette 2700 -1t : Memling-
Echule: Triptychon 7000 -1t : L . C . Müller : Mädchen vor
dem Altar 1500 -1t : Franz Rumpler : Landsknecht 1550
Mark . Sämtliche Preise verstehen sich ohne das Auf¬
geld von zehn Prozent.

- Ein weibliches Opfer der Lynchjustiz . Der Rassen¬
haß in den Südstaaten der Union hat nun ein neues
Opfer gefordert : Am Dienstag ist in Cordele in Georgia
eine Negerfrau von einer empörten Volksmenge „gerich¬
tet" worden . Die Negerin Annie Barkdale diente als
Köchin bei einem wohlhabenden Gutsbesitzer R . E . Jor¬
dan . Frau Jordan war dreißig Jahre alt und in ganz
Georgia durch ihre ungewöhnliche Schönheit berühmt.
Am Montagabend erwartete die Gutsbesitzerin Gäste,
die Negerin mochte als Köchin die Anordnungen der
Hausfrau mißachtet oder schlecht ausgesührt haben , kurz,
es kam zu einer Auseinandersetzung , die damit endete,
daß Frau Jordan der schwarzen Köchin sofort kündigte.
Die Negerin , eine sehr große kräftige Person , wurde
Plötzlich von sinnloser Wut ergriffen , packte ein in der
Nähe liegendes großes Tranchiermesser und hackte ihre
Herrin buchstäblich in Stücke . Dann floh sie in die be¬
nachbarten Wälder , wurde aber bald von dem Sheriff
aufgestöbertund seitgenommen. Der Beamte wollte die
Gefangene zur Stadt Hawkinsville führen , wurde aber
von einer Menge bewaffneter und erregter Nachbarn
verfolgt und sah sich dadurch gezwungen, sich nach der
kleinen Gemeinde Cordele zu wenden , wo er die Negerin
im Eemeindegefängnis unterbrachte . Bis gegen Mitter¬
nacht blieb alles ruhig : dann war plötzlich das kleine Ge¬
fängnis von einer Schar entschlossener Männer um¬
zingelt. im Nu wurde die Tür eingefchlagen. man drang
ins Innere , packte die vor Entsetzen halb besinnungslose
Negerin, band sie und schleppte sie zum Tatort ihres Ver¬
brechens : zum Hause der ermordeten Frau Jordan . Erst
in den Morgenstunden wurde das Ziel erreicht : hier
aber knüpfte man ohne viel Umstände die Negerin an
einen Baum , worauf sich die Menge ruhig entfernte . Zu
der Exekution hatte man den Gatten der Frau Jordan,
der an dem Leichnam seiner Frau die Totenwache hielt,
aus dem Hause geholt , damit er Zeuge der Bestrafung
und Hinrichtung würde.

" Wespen im Pferdestall . Durch einen Wespenstich
scheugewordene Pferde haben in Pecs sUngarns großes
Unheil angerichtet . Im Stalle des 8 . Honved-Hüsaren-
Regiments wurde ein Pferd infolge eines Wespenstiches
scheu und stürmte zwischen die anderen im Stalle befind-
l'-chen ungefähr hundert Pferde , so daß sämtliche Tiere
scheu wurden und in wilder Hast der Stadt zurasten . Aus
dem Wege stürzten sie einen Bauerwagen um und
stampften einen alten Mann tot . Der Besitzer des Wa
oens wurde schwer verwundet . In der Stadt stürzten
15 Pferde auf dem schlüpfrigen Asphalt und wurden
schwer verletzt. Mit großer Mühe gelang es . die übrigen
kinzufangen.

^ Die kluge Ziege. Man schreibt dem H . C . : Im
Hessischen wurde kürzlich eine hübsche Szene beobachtet,
die von dem Denken einer Ziege beredtes Zeugnis ablegt.
Ein Bauer hatte die Freude , von seiner Stute ein Füllen
zu bekommen, doch die Freude wurde bald getrübt , da die
brave Stute ihr Leben lassen mußte . In feiner Not ver¬
fiel der Bauer auf den Gedanken , seiner Ziege das Füllen
anzuvertrauen , und das Experiment gelang Wer Er¬
warten . Die Ziege hegt für ihr Ziehkind große Zärt¬
lichkeit . Ungeheißen sprang das Tier , als das Füllen
zum ersten Male trinken sollte, auf die Pferdekrippe,
um dem Pflegling das Trinken zu erleichtern . Und
jedesmal , wenn „Trinkzeit " ist . erhöht sich die Ziege auf
diese Weise.

Nachdruck verboten

Winke nnd Warnungen
fueknrkedurfligeSsmmerfrlschtee

Bist du blutarm , bleich und schwach?
Auf zur Kur nach Eisenach!
Bist du kahl , so meide Elatz.
Harburg ist da mehr am Platz.
Wer mit Rheuma ist bedacht.
Nehme sich vor Zug in acht:
Feucht ist ebenfalls ihm schädlich.
Wattenwil dagegen rätlich.
Wessen Darm nicht frei von Leiden.
Möge ängstlich Grimma meiden.
Auch in Zwickau nicht verweilen.
Vielmehr flink nach Darmstadt eilen!
Hypochondern, Iammerseelen
Kann ich Klagenfnrt empfehlen.
Zuckerkrankedürfen Süssen
Nicht zum Ferienort erließen.
Dürrheim ist für Fettsuchtkranke.
Dickenreis für allzu Schlanke:
Wen der Hexenschuß seckiert.
Wird in Bückeburg kuriert.

Liebeskranke kehren ein
Mit Erfolg in Liebenstein.
Amorbach und Liebenzell
And in Küßnacht speziell.
Weiblein , die nach Männern schielen.
Sich in Mannheim heimisch fühlen:
Engelberg . Liebfrauenthal
Wählen Don Juans allemal.
Wer auf Storchbesuch erpicht.
Uebersehe Kindsbach nicht.
Merke sich auch Bubikon
Und die Zwillingsftation!

Wer Eambrinus untertan.
Nimmt nach Vierbach gern die Bahn.
Und nach Weinheim . Weinsberg fährt.
Wer den Bacchus liebt und ehrt.
Wohingegen Abstinenten
Sich nach Wasserbillig wenden.
Sangesbrüder wählen Singen,
lieber menscheu Ueberlingen.
Gleichen'berg Sozialisten.
Kreuz und Kirchheim fromme Christen.
Bischofswerda Klerikale.
Freiberg aber Liberale.
Ebernwalde kühne Jäger.
Buch und Büchel die Verleger.
Rügen die Herrn Rezensenten.
Glückstadt die Abiturienten.
Fleischer wohl am besten sausen
Hin nach Schweinfurt . Ochsenhausen.
Hammelburg rc.

Backnang ist für Bäcker da.
Schlüsselburg für Schlossermeister.
Pappenheim für Herrn vom Kleister.
Brückenau für Ingenieure.
Schopfloch . Schopfheim für Friseure!
Frohburg . Freudenstadt erwähle.
Wer erheben will die Seele,
Himmelreich und Höllenthal
Stehen jedem frei zur Wahl!
Wer will Sonnenschein genießen.
Meidet Regensburg und Gießen
Und nimmt Sonneberg zum Ziele!
Eisfeld wähle , liebst du Kühle!
Flöha . Lausa . Wanzenau

. Und auch Ratzenried mißtrau ' !
W . Widmann.

Sprechsaal.
Der Verschönern rrgsperciu in Jever.
Der Verschönerungsverein hat seit Jahren die Un¬

terhaltung der städtischen Anlagen ausgeführt und dazu
in letzter Zeit von der Stadtgemeinde einen Zuschuß von
1000 -st bezahlt erhalten , wogegen der Verein aus eige¬
nen Mitteln die Reinerträge der Mitgliederbeiträge in
Höhe von za. 160 -1t zur Verfügung hatte.

Es liegt in der Natur und der Organisation eines
Gemeindewesens . daß die Gemeinde die Aufgabe , ihre
Einrichtungen , namentlich , wenn dieselben einen größe¬

ren Aufwand erfordern , selbst zu verwalten , im Inter¬
esse der Gemeinde selbst verwaltet und daß die Verwal¬
tung durch die Rechnungslegung der städtischen Kasse
unter Nachachtung der Bestimmungen des Voranschlages
der bewilligenden Stadtvertretung (Stadtrats in ver¬
antwortlicher Weife Rechenschaft über die Art und Weife
der Verwaltung Rechenschaft ablegt.

Das war soweit her nicht möglich. Ein Zuschuß von
1000 -st ist aber doch eine solch hohe Summe im Vergleich
zu den dem Verschönerungsverein zur Verfügung stehen¬
den Geldern , daß die städtischen Behörden es als richtig
anerkannten , auch bei Unterhaltung der Anlagen obigen
Grundsatz walten zu lassen.

Und aus diesem Grunde hat der Stadtrat am
27. April 1911 bei Feststellung des Voranschlages auf
Antrag der St a dt k a s s e n ko m mi s s i on . deren
Vorsitzender ich bin . beschlossen , die Unterhaltung der
Anlagen vom 1 . Mai 1911 an für Rechnung der Stadt¬
kasse durch die städtische Verwaltung ausführen zu lassen
und dafür 1000 -st zu bewilligen . Nun wurde die Rech¬
nung durch die Kämmereikasse ohne Kosten geführt , wo¬
gegen der Rechnungsführer des Verschönerungsvereins
für seine Arbeiten 40 -st bezog: Der Kaisenbehalt des
Verschönerungsvereins von 395,69 -st ist an die Stadt¬
kasse abgeführt . Von diesem Eelde ist für die Anlagen
nichts gebraucht. Der Vorbehalt : „Rückforderung bleibt
Vorbehalten für den Fall , daß sich aus der Rechnung er¬
gibt , daß der ganze Zuschuß zur Deckung der Ausgabe
nicht erforderlich war .

" ist aus einer besonderen Absicht
nicht gemacht worden . Eine Bewilligung wird oft bis
zu einer genannten Summe gemacht, und bei der städti¬
schen Verwaltung werden auch nur die erforderlichen
Mittel verwandt und nicht geradezu die im Voranschlag
stehenden verpulvert.

Der Verschönerungsverein sollte mit der Maßnahme
nicht getroffen werden , da seine Tätigkeit einwandfrei
war . zumal ein Ratsherr die Aufsicht führte.

Der Verein hat um Ueberlasfung eines Teils der
obigen Summe oder der ganzen Summe zu einem Be¬
triebsfonds nicht Nachgesucht und leider auch keine Bei¬
träge erhoben.

Der Verschönernngsverein in Jever hat hier wohl
noch schöne Aufgaben zu erfüllen , und die Besprechung
in heutiger Sitzung wird ergeben , inwiefern der Verein
segensreich wirken kann , ohne ein Arbeitsfeld , welches
selbst zu verwalten der Stadtgemeinde zukommt, beackern
zu müssern. Den Verschönernngsverein in seiner idealen
Wirksamkeit zu erhalten , ist unsere Aufgabe , nicht daß
man ihn einschlafen läßt aus Verdruß , weil nicht alles
beim alten bleiben kann.

Ich freue mich , daß meine Anregungen bei der Kom¬
mission und beim Stadtrat Anerkennung gefunden
Huben . Die Zwittergestalt ist verschwunden und der
Verschönerungsverein kann nunmehr in seiner Wirksam¬
keit auf eigenen Füßen stehen . „Jedem das Seine !

"

H . Lampe.

Das zu schnelle Fahren in den Straßen der Stadt
ist verboten . Sollte ein junger Mann sich durch schnelles
Fahren auszeichnen wollen , so wird bei Wiederholung
die Polizei ihn zu finden wissen. Durch Anzeige bei der
Polizei wird man die Gefahren , die den spielenden Kin¬
dern durch das sinnlose rasche Fahren drohen , zu verhin¬
dern suchen.

Jever .
T.

Handelsteil.
Berlin . 1 . Juli . Amtliche Preisfeststellung der

Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klgr . frei
Berlin netto Kaffes

v. Schluß 12 .15 I . ! 5 Schluß
Weizen Julii 228,75 229,00 228,50 228,75

September 207,00 207,25 207,00 207,00
Oktober 207,00 207,25 207,00 207.25

Roggen Juli 19350 198,,' 0 193 .50 193,60
September 178,50 173,50 173,25 178,00
Oktober 173,50 173 50 173,25 173,00

Hafer Juli 187,75 188,75 187,50 187 .75
September - , — 166,75 — ,— 167,25

Mais finii — ,— — ,-
September — ,— — ,— — , - 154 .50

Rübö Juni — ,— — ,— —,— — ,—
Oktober 67,20 — 67,10

Meteorologische Station Jener.
Monat Juni <9l2.

Der Monat Juni brachte genügenden Regen . Die
Niederschlagshöhe des ganzen Monats betrug 75,9 Mil¬
limeter . Äm meisten Regen siel am 16. mit 11,9 Milli¬
meter . An 13 Tagen des Monats siel täglich mindestens
ein Millimeter . Die höchste Temperatur war am 19.
mit 26 Grad , die niedrigste am 18 . mit 6,6 Grad , an
den beiden aus einander folgenden Tagen also ein Un¬
terschiedvon 20 .4 Grad . Das Barometer hatte den höch¬
sten Stand mit 66,5 am 27 . Juni , den niedrigsten am
3 . mit 47,9 . Der Wind kam vorwiegend aus Westen,
unter 90 Beobachtungszeiten 23 W . . 16 NW . . 13 O . .
11 SW . . 10 S . . 8 N . . 6 SO . . 4 NO.

Mode und Hans kostet trotz seines reichen Inhalts
pro Quartal nur 1 -st , mit Moden - resp. Handarbeiten-
Kolorits 1,25 -st . Abonnements bei allen Buchhandlun¬
gen und Postanstalten . Eratis -Probenummern bei,
ersteren und durch den Verlag John Henry Schwerin.
Berlin W . 57.



Sonnabend de» , 6 . Juli
nachmittags pnnk " ich S tthr
beabsichtige ich das

mit 24,2787 Hektar oder 51 '/g
Matten Landes , Vz Pflug - und
^ /z Weideland , in Wwe Carstens
Wirtshause zu Tettens öffentlich
zu verpachten.

Die Bedingungen liegen hier
aus.

Ich bin gerne bereit , das Land
gut zu zeigen

Ziffenhausen . 1 . Juli
Ihm Urmds.

Der Landwirt Fr Albers in
Westerhausen , Gemeinde Seng¬
warden , läßt

MlMSiag den II . M d. z.
MihM . S W

aus seinen Ländereien das . aus
halbjährliche Zahlungsfrist ver¬
steigern:

K MM .
(MNtl. ill MW.

I MM MWU
l MM kMMWste,
IM MM.
S MM Wlgllis.

sämtlich bei Abteilungen.
Käufer werden eingeladen.
Sillenstede , 1 . Juli 1912
Georg Alliers, Heim. Hagen.

amtl . Auktionator.

In der Sonnabend de«
V. Jnli d. I . bei Gemblers
Wirrshause rn Moorhausen
stattfindenden Auktion gelangen
ferner

ein IWiiger « er
m!> ein MezeWkl

zum Verkauf
» We . Wlw MlS.
In Jangsernbusch bei Schor¬

tens habe ich

mehrere
zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich an
mich wenden.

» We . Wslm wW.

Der Bäcker Claus Harms
in Sengwarden beabsichtigt sein
zur Bäckerei eingerichtetes

Maus

Herr Landwirt Bernh . Heeren
zu Gottels läßt
Montag den 8. Juli

nachmitt . 4 Uhr
aus den von ihm zugepachteten
Ländereien zu Gottels unmittel
bar an der Chaussee belegene

51» Matten
vorzüglich geratene
Wlltergeißt

öffentlich an den Meistbietenden
auf geraumeZahlungsfrist durch
m ch versteigern.

Käufer werden eingeladen
und gebeten , sich zu gedachter
Zeit rn G - Hajens Gasthose zu
Gottels einfinden zu wollen
Wiarden. I . Müller,

Unkt.

an vorteilhafter Lage zum be¬
liebigen Antritt öffentlich ver¬
kaufen zu lassen , wozu zweiter
Termin ongesetzt wird auf

WlU 5 . W i>. Z . .

NM. k W
in Dudens Gasthause zu Seng¬
warden.

Käufer werden eingeladen.
Der ganze Kaufpreis kann bei

genügender Sicherstellung vor¬
läufig gestundet werden.

Sillenstede , 1912 Juni 26.
GeorgMers, Seinr. Sll!M.
amtl . Aukt.
Herr Johann Lübben in

Feldhausen beabsichtigt seine
daselbst in der Nähe der Bahn¬
station Heidmühls belegene

LaiiWe,
groß 10Hektar 06 Ar 21 Qnm .,
mit Antritt nach Vereinbarung
zu verkaufen Die Ländereien
liegen in einem Komplex bei
der Behausung und sind zum
Teil mit Kleierde überfahren
Die Gebäude befinden sich in
beitem Zustande

Reflektanten wollen bis zum
10 . Juli ds . Js . mit mir in
Unterhandlung treten

» We . SO «» » M.

Habe mehrere gebrauchte

Heuwender
sowie gebrauchte

Mähmaschinen
billig abzugeben

Westrum H . Janßen.
Telephon 371.

Herr I B . Buß zu Tengs¬
hausen läßt wegen Sterbesalls

Mlmch den 10. Juli
nachm, pnntrti . 2 Ahr anfgd.
öffentlich an den Meistbietenden
auf geraume Zahlungsfrist durch
mich versteigern:

1 teste MW,
im Herdbuch eingetragen,

2 MM,
Ist W«er ». 1 SO,
1 Kleiderschrank , 1 Kommode,
3 Tische, 1 Lehnstuhl , 10
Stühle , 2 Hangbuddeleien,
dar . 1 antik , 3 Eckborten , 2
Spiegel , 1 Wanduhr , Hänge-
und Stehlampen , Matten.
2 Kisten , Spinnrad , Haspel,
Garnwinde , 1 Kochofen , 1
Küchenschrank , Töpfe und
Kessel , grobes und seines
Steinzeug , rh - mische Töpfe,
Waschballien , 1 Butterkarne,
Rahmfäffer , Milchtransport¬
kannen , Milch - und Waffer¬
eimer , 1 Tragejoch . Regen-
rvaffertonnen , 1 Borskarre,
Sensen , Sichten , Harken , For¬
ken , Spaten , Säcke und viele
sonstige Sachen.
Käufer werden eingeladen.

Wiarden. Z . Müller,
Auktionator.

Hohenkirchen.
Von dem

Lachlit
der 1 . Pfarre sollen die Wohn-
nnd Wirtschaftsgebäude mit
za . 40 Hekt . Land , davon
2/z Weide , verpachtet werden.

Die Bedingungen können bei
dem Unterzeichneten eingesehen
werden

Angebote an denselben.
Pastor Stotz.

MiMlW. 1. Md . z.'
« W

werde ich

5 Hektar beste
belegen bei Marienfiel,
in paffenden Abteilungen

mit Zahlungsfrist öffentlich
meistbietend verkaufen

Kaufliebhaber wollen sich in
Evers Gasthause zu Mariensiel
versammeln.

Rüstringen , 1912 Juni 27.

H. GM , M . M.

Verkauf einerbesten
Barel . Frau Hausmann

Gartich Suhren Witwe zu Ol¬
dorf Erben lassen

LombcnS sei K. ZilIid.J.
»chm. 1 Ustr

rn Niemanns Viktoria -Hotel
Hierselbst ihre zu Oldorf günstig
belegene Hausmannsftelle , be¬
stehend aus den ehemals gräf
lich Bentincksch- n Gebäuden
und reichlich 33 Hektar (73 Jück)
Ländereien , zum zweiten Male
öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf aussetzen.

Von den Grundstücken sind
za . 1 Hektar Garten . 23 Hektar
beste Weiden an und nahe den
Gebäuden und za . 9 Hektar
Bauland im Südender Groden,
sämtlich von bester Bodenbe¬
schaffenheit.

Die Stelle kommt im ganzen
oder auch in beliebigen Abtei¬
lungen zum Aufsatz , die Ge¬
bäude eignen sich wegen ihrer
Größe und Lage auch zu ander¬
weitigen Unternehmungen.

Nähere Auskunft erteilt auch
Rechnungssteller G . Sasse in
Varel.

Kausliebhaber ladet frdl . ein

W . Weber, « .

Ein großer gebrauchter

steht unter meiner Nachweisung
sehr billig zum Verkauf

Jeoer . Adolf Gerken.
Habe einen gucerh . modernen

Breakwagen , einen neuen Pa-
latia - Grasmäher und einen
gurerh Kochosen sehr preiswert
zu verkaufen
Rittershausen . Gerh . Hillers.
Ein Herrenfahrrav zu ver¬

kaufen oder gegen ein Damen¬
rad zu vertauschen.

Hohewarf . Bernh . Eiben.
Daselbst Steckrüben - und

Runkelrübenpflanzen zu verk.
Zu vermieten eine zu Heid-

mühle belegene

Oberwohnung.
Heidmühle . Fritz Husche« .

WM IllliMWW.
5 bis 6 Räume , zum Herbst zu
mieten gesucht. Off mit Preis
unter K M an die Exped . d Bl.

Zu mieten gesucht auf Oktbr.
oder Nov . eine 4 - bis 5räumige
Wohnung Offerten u . 2 . 100
an die Exp d Bl.

WWll Ml
gut geformte , 6 bis 9 Monate
alte schwarzbunte

Kuhkälber.
Dieselben brauchen nicht far-

rein zu sein . Abnahme sofort
Offerten erbitte umgehend.

Jevsr , Waqestr.
I . C . Josephs jun.

Gesucht auf sofort ein klein.
« « seht.

Neuestr A . Lampe:
Suche auf gleich oder 1 . Am

ein älteres , kinderliebes

MHm M jllW MW
als Haushälterin . Off . u . H
100 an die Eped . d . Bl.

Selbständiger Kaufmann in
Wilhelmshaven mit guter
Existenz sucht Bekanntschaft mit
Mädchen schlichten, einfacher,
Wesens . Vermögen nicht er¬
forderlich . jedoch froher häus¬
licher Charakter Bild er,
wünscht , wird sofort zurück,
gesandt

Offerten unter 1^ . 8 . an die
Exp . d . Bl . erbeten oder unter
L Hl ' postlagernd Wilhelms,
haven

Archtbriese
zu haben in der
B» . k. L . MMr L L »t.

Die Jagd auf meinen Lärr
dereie « ist verpachtet.
Heddoburg . Wilh . Tiarks.

um

Habe die Stute K« li « irts,
belegt vom Gilbert , zu ver¬
lausen . Selbige liefert gute
Nachzucht.

Förriesdorf H . Süllwold.
Eine gute hochtragende Herd¬

buchkuh Zu verkaufen.
Tettens W C . Earsttns.

Habe ein hochtragendes Enter¬
beeft zu verkaufen.

Glarum . I Onken.

2 fette Kälber
zu verkaufen.
Friedrichs - Groden . C . Meents.

Schöne Ferkel
zu verkaufen.

Popke Lücken.
Schilldeich b . Fedderwarden.
2 Matt Altlandsmehde

zu verkaufen.
Husum . B . Moor.
1 neuer Ill/zpferd
Elektromotor

für 110 Volt Gleichstrom , 600
Touren laufend , billig zu verk.

Friedewold «L Claatzen,
Norden, Ostsrsld

7eednikum
Llekti -osokule,

LsZiullülläs Oktober.
Voruntsrr . L.iit. Oktbr. ,
LittsullAgii Ko8tsllirsi.

ttovkdsu,
NlLsvMsndr»,
risglsrsvkuls,
Oeirsreeliuls,

l.

Zn kaufen gesucht
1V- - und ZV- jährige

Stute » und
Wallache,

ferner V-jährige

Saugfüllen.
Bitte um sofortige Offerten.
Jever . Max Josephs.

Suche auf mein Landgut,
80 Matten groß , 55 000 Mark
auf erste Hypothek per Januar
1913 umzuleihen

Auskunft erteilt die Exp . d.
Bl . unter Nr . 68.

Gesucht auf sofort ein
« « seht

von 14 bis 15 Jahren.
Middelswarfen b . Tettens.

Joh . Rohlfs.
Gesucht auf sofort ein fixer

junger M»m
für meinen landw . Betrieb.

Ostiem G Grahlmann.

Prompte Krsermz
von sämtlichen

Zeitschriften
und

Merken
der Literatur ^!

übernimmt die p!

KilchjMdlimg
C. l. WMerä - Ahne.

« * *
Kataloge üher sämtliche

im deutschen Buchhandel
erschienenen Bücher , Zeit¬
schriften usw . stehen zur

Verfügung

Mkorlinzersiol.

lkM UMGlWiM,
Fortschritt , sowie ein schwerer
GLzpsl , beide noch meist wie
neu , billig zu verkaufen.

Ich bin am 5 . Juli in Etzel
anwesend.

Oersdorf , Kaltenkirchen,
Holstein.

Fr . Rogge-

Gesucht für Oldenburg zum
sofortigen Antritt oder 1 . Aug.
ein tüchtiges

Dienstmädchen.
Jever , Bahnhof

Frau Wilh . Levy.
Gesucht auf sofort ein

MM- llMMeWIIl !.
Schützenhofstr . H . Tiadsn.

Suche eine » soliden , tüchtigen

Arbeiter evtl.
Grotzknecht.

Accumersiel b. Marienfiel.
R . Lohe.

Helte meinen

K
(mit Ausspann)

aller ! Freunden,Bekannten
und Fremden , welche Ver¬
gnügungsfahrten nach hier
resp . nach Spiekeroog
macken wollen , bestens
empfohlen Segelschiffe Zu
Luftfahrten . Scebunds<
jagden pp ., sowie Billetts
zur Utbersahri . per Damp¬
fer besorge gerne Anmel¬
dungen giöß -. rcr Gesell¬
schaften vorher erwünscht.

Ls-e/Ksrö MM.
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